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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Nachstehend wird die durch übereinstimmendeBe¬
schlüsse des Magistrats und der StadtverordneteU-Ver-
sammlung festgesetzte und durch Beschluß des Bezirks-
Ausschusses vom 26. Februar d. Js . genehmigte Ge¬
bührenordnung für die städtische Schlachthausanlage nebst
Gebührentarif zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

Gebühren -Ordnung
für die städtische Schlachthaus- und Biehhof-Anlage

zu Wiesbaden.
§ h

Für Benutzung der städtischen Schlachthaus- und
Biehhof-Anlage und der Einrichtungen daselbst werden:

1. Auftrieb und Beschaugebührcn(zugleich
Marktgebühren),

2. Schlachtgebühren,
3. Schaugebühren für eingeführtes frisches

Fleisch,
4. Stallgebühren,
5. Wiegcgebühren,
6. Gebühren für Besichtigung der Anlage in

der aus nachstehendem Tarif ersichtliche Höhe
erhoben.

8 2.
Die Auftrieb - und Kefchangebühv wird für

jedes in die Schlachthaus-Anlage eingeführte Stück Vieh
mit dem Betreten der Anlage fällig. Die Gebühr be¬
rechtigt zugleich zum Verkauf des Viehs auf der
Schlachthausanlage nach den Bestimmungen der Markt
ordnung.

Diese Gebühr ist beim Eintreiben des Viehs in die
Schlachthausanlage unter genauer Angabe der Zahl der
Stücke Vieh an den Portier oder dessen Stellvertreter
sofort zu entrichten.

Die Quittung über diese Gebühr ist sodann an den
Marktmeister oder dessen Stellvertreter abzuliefern.

8 3.
Die Schlachtgebühr , welche zugleich die Ver

gütung für die Besichtigung des ausgeschlachteten
Fleisches enthält, ist vor dem Einführen des Viehs in
den Schlachthof zu entrichten. Die darüber ausgestellte
Quittung (Schlachtschein) ist an den Hallenmeister oder
dessen Vertreter abzuliefern.

8 4.
Die Schaugebühr für emgeführte » frisches

Fleisch ist beim Einbringen desselben in das Unter-
suchungs- und Verkaufslokal zu entrichten.

8 5.
Die Stallgebühr ist nach Feststellung der Stück¬

zahl durch den controlirenden Beamten an diesen oder
an der Kasse zu entrichten. Die Ueegütung für
Lntter «nd Streu kann durch Beschluß der Schlacht¬
haus-Deputation nach den jeweiligen Futterpreisen ab¬
geändert werden.

8 6.
Die Megegebühr ist an den Wiegemeister oder

dessen Vertreter nach Eintragung in die Wiege-Controle
zu zahlen. 8

Die Gebühr für Nehchtignng der Schlacht-
hansanlage ist beim Eintritt in dieselbe beim Portier
gegen Verabreichung einer Eintrittskarte zu entrichten.

8 3.
Den Abgabepflichtigenstehen die Heranziehung zu

den Gebühren die in den §§ 69, 70 des Communal-
Abgabcn-Gesetzes bezeichneteu Rechtsmittel zu.

8 9.
Wer den Bestimmungen dieser Gebühren-Ordnung

Mmidrrhaudelt , verfällt in eine Ordnungsstrafe
im Betrage von zwei bis dreißig Mark zu Gunsten der
Schlachthauskäsie.

8 10.
Die Strafe » werden von dem Magistrat festge¬

setzt und nach eingetretcner Rechtskraft im Verwaltungs¬
zwangsverfahren beigetrieben.

§11.
Diese Gebühren-Ordnung tritt am 1. April 1895

in Kraft.
Wiesbaden, den 13. Februar 1895.

Der Magistrat.
Gebühren -Tarif

für die städtische Schlachthaus - u. Viehhofs¬
anlage zu Wiesbaden.

der
Wiesbaden, den 9. März 1895.

Der Magistrat.
In Vertr.: Körner.
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5. März 1895.
Der Magistrat, v. Jbell.

Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherungder bei Regiebauten

beschäftigten Personell.
Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs

Anstalt der hessen-nassauische» Baugewerks-Berufsgenosien-
schaft für das vierte Quartal l. Js . über die von den
Unternehmern zu zahlenden Versicherungs-Prämien wird
während zweier Wochen, vom l l . l. Mts. ab gerechnet,
bei' der Etadtkasse im Rathhause während der Vor¬
mittags- Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten
offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prännenbetrage
durch die Ltadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung gegen die Präinienberechnuug bei
dem Genoffenschaftsvorstande oder dem nach 8 19 des
Bauunfallversicherungsgesetzes zuständigen anderen Organe
der Genoffenschaft Einspruch erheben. (§ 2ö des Gesetzes.)

Wiesbaden, den 9. März 1895.
Der Magistrat. I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Das am 21 . Februar d. Js . in den Wald-

distrieten Geisberg und Eichelgarten er¬
steigerte Holz wird den Steigerern vom 8.
d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 6. März 1895.
555_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung . ^ .
Die Lieferungen des Bedarfs an Portland-

Cement , hydraul . Kalk, Cementröhren und
Thonröhren , Hofsinkkasten, Fettfängen re. soll
vergeben werden. Der öffentliche Verhandlungstag hier«
m ist auf Mittwoch , den 2 « . März d. Js .,
Vormittags, und zwar für Cement um 10 Uhr, für
Kalk um 101/, Uhr, für Cementröhren um 11 Uhr und
für Thonröhren um 11 Vs Uhr, u» Rathhause, Canah-
sations-Büreau, Zimmer Nr . 57, anberaumt, woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote
postfrei verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen einznreichen sind.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen wahrend der
Bormittags- Dienststunden im Zimmer No. 57 des
Rathhauscs zur Einsicht aus, es können daselbst auch
die für die Angebote zu benutzenden Formulare rn
Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 7. März 1895. ,
Der Ober-Ingenieur: 8 rt $._

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Abnahme des bei der Canalbauverwaltung rm
Rechnungsjahre 1895/96  sich ergebenden alten Bruch¬
eisens soll vergeben werden. Der öffentliche Verhand¬
lungstag hierfür ist auf Dienstag, den 19. Marz d. J .,
Vormittags 11 Uhr, im Rathhause, Canaüsattonsbureau,
Zimmer No. 57 anberaumt, woselbst bis zu der ange¬
gebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen elnzureichensind.

Die Bedingungen liegen wahrend der Vormittags-
Dicnststunden im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, es können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 11. März 1895.
559  Der Oberingenie ur : Brix.
Stadtbanamt , Abth . für CanalisationSwefen.

Holzvevsteigerung.
Montag den 18 . März , d. Js . sollen im

Stadtwalde , Distrikt Kiffelborn nnd Linden:
121  Rm buchen Prügelholz,

11 ,» erlen do.
3 „ birken do.

4450 Stück bnchcne Plänterwellen und
1150 „ „ Durchsorftungswellen

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Ans Verlangen Crcditbewillignng bis

zum 1. September d. Js.

Verdingung.
Die Lieferung und lausenden Reparaturarbeiten von

Wasserstiefeln für die städtischen Canalarbeiten im Rech¬
nungsjahre 1895/96 soll vergeben werden. Der öffent¬
liche Verhandlungstag hierfür ist auf Dienstag, den 19.
März d. I ., Vormittags 10 Uhr, im Rathhause,
Canalisationsbürcau, Zimmer No. :>7 anberaumt, wo¬
selbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen An-
geböte postsrei, verschlossen und mit entsprechender Aus-
schrift versehen cinzurcichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormütags-
Dienststunden im Zimmer No. o7 des Rathhauses zur
Einsicht aus ; es können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 11. März 1895. .
558 _ Der Oberingcmeur: Brix.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Die Lieferungen̂ ? Bedarfs an Hanfseilen, Putz¬
wolle, Theerstricke, Karbolineum, Eff-nvrtrwl^
röhren für das Rechnungsjahr 1395/ 1 »
werden. Der öffentliche VerYandlungStag hier nr ,,
aut Freitag, den 22, März d. Vormittags lOUHr



Sritr 2. Dienstag SMeSVadeuerG««tta1'Mnzeig-r.

im Rathhause, Canalisationsbüreau, Zimmer No. 57
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, es können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 11. März 1895.
557 Der Oberingenieur: Brix.
T- .«■'■MTiTlTi»in ■ . . . . . —

Bekanntmachung.
Der vor dem Hause Emserstraße No. 36 abzweigende

Fußpfad wird behufs Einlegung einer Gasleitung vom
13. d. Mts . ab während der Dauer der Arbeit für den
Fußgängerverkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 9. März 1895.
560 Der Oberbürgermeister. In Vertr.: Körner.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26 . März d. Js ., Vormittags

10 Uhr, sollen im weißen Saale des Curhauses die
abgelegten Zeitungen(1894) aus den Lesezimmern, sowie
eine Partie Curhauskarten- Formulare öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 3. März 1895. 551
Städtische Cur-Direction: F. Hey 'l, Curdirector.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 11. März 1895.
Geboren : Am 9. März , dem Gelbgießergehülfen Moriz

Dusch e. S . N. Franz Alexander . — Am 9. März , dem Stern-
hauergehülfen Emil Deußen e. S . R . Georg Emil . — Am 7.
März , dem Kurhaus -Portier Johann Klomann e. T . N . Marie
Luise. — Am 5 . März , dem Tagldhner Karl Krämer e. T . N.
Auguste Helene Wilhelmine Emmy . — Am 8. März , dem Kanzlei-
gehülfen Friedrich Haseneier e. S . N . Friedrich Maria . — Am 5.
März , dem Fabrikarbeiter Hermann Just e. S . N . Hermann
Friedrich Karl . — Am 7. März , dem Taglöhner Karl Möckes
e. T . N . Georgine Christiane.

Aufgeboten:  Der Schutzmann Max Waldemar Huse hier,
mit Elisabeth Wilhelmine Charlotte Albertine Bochwitz zu Spandau.
— Der Buchhalter Ludwig August Christian Geyer hier , mit
Martha Friederike Johanna Henriette Metzmacher zu Schwerin . —
Der Maurergehülfe Johann Georg Heinrich Bester hier, vorher zu
Essen, mit Maria Katharine Karoline Jakobine Arnold hier.

Verehelicht  am 9. März : Der verwittwete Spengler Emil
Bergseld hier, mit Anna Margarethe Emilie Henriette Elisabeth
Karoline , genannt Helene Geyser hier. — Der Tapezierer Philipp
Ludwig Heinrich Scheid hier , mit Marie Katharine Wilhclmine
Karoline Sabine Lehmann hier. — Der Fuhrmann Joseph Diel
hier, mit Katharine Selbach hier. — Der Möbeltransporten ! Paul
Jakob Joseph Becker hier, mit Christiane Friederike Moser hier. —
Der Taglöhner Johann Emil Rübenach hier, mit Katharine
Köhler hier.

Gestorben: Am9. März» Christiane Amalie Regme, geb.
Fester, Wittwe des Schuldirectors Dr . Phil. Julius Anselm Fester,
alt 56 I . 11 M . — Am 9. März, der unverehelichte Schriftsetzer
Friedrich Wilhelm Fatz , alt 22 I . 23 T . — Am 11 . März,
Elisabeth Christiane, Tochter des Zimmermanns Christian Becht,
alt 4M . — Am 9. März , der Königliche Rechnuugsrath a. D.f etcr Preußer, alt 71I. 3M.7T.—Am 10.März, derreisbote Franz Ferdinand Theodor Pfeifer , alt 50 I . 3 M . 8 T.
— Am 10. März , Marie Christiane, geb. Schmidt , Ehefrau des
Eisenbahn -Packmeisters Heinrich Jost , alt 53 I . 5 M . 22 T . —
Am 10. März , Karl Christian , Sohn des Taglöhners Friedrich
Wcingärtner , alt 2 I . 2 M . 3 T . — Am 10, März , der unver¬
ehelichte Schlaffer- und Mcchanikergehülse Paul Johannes Karl
Koniecki, alt 26 I . 5 M . 19 T . — Am 11 . März , Gustav , Sohn
des TaglöhnerS Wilhelm Heilhecker, alt 15 I . 2 M . 20 T.

Königliches Standesamt.

0>sn8lag, klon >2. März 1895,
Nachmittags 4 Uhr :Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lttstner.
1. Ouvert. z. „Maurer u. Schlosser" Auber.
2. Zwei Motive aus „Benvenuto

Cellini“ . . .
8. Münchner Kind’le, Walzer
4. Arie aus „Luisa di Montfort“ .

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
5. Ouvertüre zu „Julius Caesar“ .
8 . Reigen der seligen Geister aus

„Orpheus“ .
7. Streifzug durch Joh . Strauss’sche

Operetten, Potpourri .
8. Barataria-Marsch . . . »

Berlioz.
Ebner.
Bergson.

Curhans zn Wiesbaden.

Cyklus vonlO öffenfI.Vorlesungen.
Freitag, den 15. März, Abends8 Uhr,

im grossen Saale:
Neunte öffentliche Vorlesung.

Herr Professor Dp . Max Schmid,
von der Königlich Technischen Hochschule in Aachen.

Thema:
„Böcklin und die moderne Romantik,“

erläutert durch grosse Lichtbilder.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : IMk.
50 Pfg.

Bidets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger üöüerer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur-Director ; F. Hey ’l.

Ireiuden -V er zeiclinis»
vom II. März 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Renter Amsterdam
Klapheck Berlin
Sayring „
Daniels Hohenburg
Bauer Köln
Qraeber Kaiserburg
Gerte , Fbkt . Crefeld
Richter Rostoff
Behrens «, Frau Offenbach
Leitner Wien
Püning, Stud , pharm.

Braunschweig
Pollens
Morgenstern
Thilo
Buchholz
Stadelmann
Haas

Berlin
Nürnberg

Berlin
Coblenz

Oberlahnstein
Düsseldorf

Hotol Bellevue.
Mad, Rosenbaum Darmstadt
Mad, Guttmann Wien

Dietenmiihle.
Fhlert , Lt . a. D . Siegen

Erbprinz.
Latour , Kfm, Stuttgart
Mr. Beerbram u. Frau London
Krug, Frl ., Modes Frankfurt
Achtane u, Frau Brightan
Weiss , Kellner , Frankfurt.
Schubert u. Fam. Grossenhain
Schmidt u. Fam., Kfm. Osterode
Klein, Schlosser Frankfurt
Hell , Kfm. Frankfurt

Eisenbahn-Hotel.
Walther u. Frau, Kfm . Hanau
Weiss , Kfm. Frankturt

Grüner Wald.
Wolf , Kfm. Ulm
Witte , Kirn. Berlin
Zimmermann, Kfm . Hagen
Schramm. Kfm. Miohelbach
Bodenstein , Kfm. Kahla
Dr . Werner Leipzig
Dr . Fuss Friedrichsdorf
Straub, Kfm. Birlebaoh

Hotel Happel,
Bradfisch, Kfm. Gelnhausen
Ehring u. Frau , Arehit . Idstein
Kltttsch, Oekonom Fulda
Kreuder, Stud; Hannover
Schüter , Stud. Hohenburg
Renner , Stud. Hohenburg
Müller, Stud . Nordhausen

Hotel Minerva.
Butsch u. Frau, Fabrikant

Boekenheim
Nassauer Hof.

a tre , Rentier , San Franzisko
0 >dgene Zürich
Wiith  Zürich
Lindenmeyer Basel

Hotel National
Coul, Kfm. Hamburg

Nonnenhof.
Dr. Günther, Profi München
Münch, Abgeordneter Diez
Bering , Prem.»Lt . Homburg
Grassel, Priv ._ Wien

Stuttgart
Lahr

Emsdetten
Berlin

Hannover
Offenburg

Frank, Kfm.
Baum, Kfm.
Beermann, Kfm.
Zolki , Kfm.
Matthien, Kfm.
Föhrenbach, Kfm.

Pfälzer Hof.
Höhn, Kfm. Biedenkopf
Jaeger , Kfm. Biedenkopf
Alp , Lehrer Marienberg
Nimget u. Tochter Caub

Zur guten Quelle.
Stelz , Kfm. Diez
Steiner Berlin
Puschel , Kfm. Esslingen

Quisisana.
von Mechow, Frau Darmstadt

Rhein-Hotel,
v. Roepfer , Offiz. Darmstadt
Dr. Strassmann u. Frau

Königsberg
Bussmann, Stud. Bonn
Sache , Fbkt. Aachen
Damm, Direktor u. Frau

Culmbach
Hotel Rheinfels.

Spoiler, Kfm. Mainz
Struef , , Uöln
lensen , Sängerin Breslau
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Hirschmann , Frau u. Tochter

Berlin
Hotel Rose.

Keitel , Particulier Hamburg
Misses C. u. H. Craig England

Weisser Schwan.
Shepard, Frau Grand Rapids
Heutig , Frau u. 2. Frl,

Grand Rapids
Zur Sonne-

Kertz Waldmühle
Maeenheim Coblenz
Tetzlaff , Kellner Hirschberg
Beck

Schumann.

Gluck.

Schlögel.
Sullivan-Komzak

Abends 8 Uhr : Abonnements'
Direotion : Herr Concertmeister W,

1. Vom Fels zum Meer, Festmarsch
2. Ouvertüre zu „Preziosa“ . . .
3. Scene de ballet . . . . . .
4. Ave Maria (Streichquartett) . .
5. Finale aus „Stradella“ . . .
6. Studententräume, Walzer . . .
7. Fantasie aus „Faust“ . . . .
8. Fackeltanz in B-dur . . . .

-Concert.
Seibert,
Liszt.
Weber.
Czibulka.
Henselt.
Flotow.
Jos . Strauss.
Gounod.
Meyerbeer.

Frankfurt
Schwalbach

Coblenz
Wehen

Königsberg
Gera

Cassel

Lang u. Frau
Vogt
Brühl
Kochel , Priv.
Kibel , Wirth
Heyd, Brennmeister

Taunus-Hotel.
Schmorr, Kfm. Rotterdam
Schmidt , Lt . Diez
Gutmann, Kfm. Berlin
Ebeling , Kfm. Erfurt
v. Menschikoff, Frau Cannes
Elling , Frau Frankfurt
L&ngra, Fbkt . Braka
Wolters , Direkt . Osnabrück
Winnertz, Kfm.
Kaufmann, Fabrik,
Dr, Herzfeld , Reut. ChemuLz
Erlwein , Kfm. Erlangen
Herold, Rtn.

Hotel Victoria.
Dr. Oechsler u. Frau

Baden -Baden
Dr. Oswald u. Frau Berlin

Breslau

II . AM« UMchk ÜrtaMlnmchMgkn.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 1« . April d. Js ., Bor
mittags 11 Uhr , wird das dem Christian Mohr von
Biebrich zustehende, daselbst an der Waldstraße zwischen
einem Weg und Heinrich Christmann belegene drei¬
stöckige Wohnhaus mit Anbau und Hofraum, 25,300
Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Markte
straße 2/4, Zimmer No. 20, zwangsweise öffentlich ver-
steigert werden.

Wiesbaden, den 23. Februar 1895.
2658 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den IS . März er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer-
straße 11/13 dahier

7 Kleider-, 1 Laden-, 1 Weißzeug-, 1 Consol-,
1 Kassen- und 2 Actenschränke, 12 Commoden,

_IS . März 1895. Nr. 60,
7 Sophach" l Divan, 1 Chaiselongue, 6 Wasch,
commoden, 1 Schreibsecrctär, 1 Vertikow, 1 Nacht¬
tisch, 4 Tische, 7 Spiegel, 1 Consoltisch, 6 Stühle,
9 Bilder, 3 Nähmaschinen, 1 Teppich, 4 Regulator,
1 Standuhr unter Glas, 3 Pianinos, 1 Laden¬
theke mit Pult , 2 Ladenwaagen, 1 Erkcrgestell,
2 Brodgestelle, 1 Eiskasten, 6 kupf. Töpfe, eine
Teigtheilmaschine, 2 Backmulden, 70 Kuchenbleche,
24 verschiedene Pelzmuffen, 7 Pelzkragen und ein
Pelzboa, 2 Pelzröcke und 3 Mützen, 2 Pelz¬
decken, 2 Colliers u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 11. März 1895.

2802_ Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 12 . März 1898 , Mittags
12 Uhr , werden in demHauseAlbrechtstraße21 dahier

2 runde und 7 viereckende Tische mit Decke, ein
Tafelklavier, 40 Wirthsstühle, 1 Regulator, zwei
gr. Lampen, 2 Figuren, 2 Vasen, 1 Gläserreal
mit 90 Gläsern, 3 kl. und 1 großer Bierkrug,
7 Bilder, 1 Spiegel, 1 Kleiderstock, 16 versch.
Kleiderleiste, 3 Draperien, 6 Blatt Vorhänge,
7 versch. Oefen, 3 Trichter, 4 Maaßbleche, fünf
Bilder, 58 Bier - Untersätze, 6 Aschenbecher, 8
Feuerzeugständer, 1 Käseglocke, 2 Bestecke(Senf,
Salz und Pfeffer), 1 transportabler Herd, ein
Küchenschrank, 1 kl. Schränkchen, 7 Vorfenster,
2 Flaschenschränke, 1 Flaschengestell, 1 Holzstuhl
und 1 Schwenkbütte

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Bersteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 11. März 1895.

2808  _ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 12. März d. Js ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Verticow, 1 Kommode, zwei
Consolchen, 1 Pappdeckelscheere, 1 Nachttisch, ein
Spiegel, 1 Regulator u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 11. März 1895.

2805_ Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

* Dienstag , den 12. März 1895 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 Hierselbst

2 vollst. Betten, 1 Spiegel- 1 Consolschrank, drei
Kleiderschränke, 1 Waschcommode, 1 Secretär,
1 Waschcommode, 2 Commoden, 1 Sopha, 1
Regulateur, 1 Sessel, 1 Console, 4 Ottomane,
1 Kleiderhalter, 1 Spiegel, 2 Fußkissen, 1 Theke,
Cigarren und dcrgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 11. März 1865.

2807_ Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 12. März 18SS , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier:

2 Waschtische mit Marmorplatten,2 Waschkommoden
mit Marmorplatten, 2 Nachttische, 5 Kleider¬
schränke, 6 Kommoden, 3 Kanapee's, 1 ov. Tisch
mit Decke, 2 Regulator, 2 Spiegel, 1 Consolchen,
1 Sessel, 1 Consolchen mit Etagere, 1 Verticow,
2 Schreibtische, 1 Sekretär, 1 Theke, 20 Kistchen
Cigarren,

ferner 1 Landauer Wagen, 3 Pferde, 1 helb. Kuh
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 11. März 1895.
2809  Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Bismarck-Feier.
Zum 80jährigen Geburtstage Sr . Durchlaucht des Fürsten

Bismarck offerire Medaillen in Hochs. Prägung , 26 m/m, 28 rn/rn
und 33 m/m mit Band u. Nadeln, Beloques , Festschleifen, mit
photogr. Bildniß des Alt-ReichskanzlerS und seinen geflügelten Worten
im Reichstage. 12 versch. Devisen. Mustersendungengegen Ein¬
sendung von Mk. 1.50 in Marken franco.

Wiederverkäufe!: gesucht.
Ferner empfehle: Rosetten für Festausschüffe, Mg . Festab¬

zeichen, Festsprüche, Transparente, Wappen, Fahnen, Pavier-
Guirlanden zu Decorationen von Sälen und im freien Zug,
Ballon , Ballonstocklaternen und Fackeln zu Aufzügen. Bengal.
Feuerwerke.

Erste Mainzer CottUon- und Carneval-
Artikel-Falirik

Otto Schiefer .
Mainz , Liebfrauenstrasse 1, I. Stock.

Eingang : Wrebenstraste . 4030b
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Politische Ueberstcht.
* Wiesbaden , n . März,

Der Reichstag
hat am Samstag, dem sechsten Tag der Militärdebatte, den
Militärhaushalt glücklich zu Ende gebracht. Die Verhand¬
lung, die auch im Aeußern nur das Bild einer erweiterten
Kommissionssitzung bot, drehte sich um die schon in dem
Kommissions-Berichte mitgetheilten Bewilligungen und Ab¬
striche, die weder im Hause noch am Regierungstische be»
sondere Erregung verursachten. Die Versuche, gestrichene
Positionen wieder herzustelle», mißlangen sämmtlich. Das
HauS folgte in allen Theilen seiner Budgetkommission.

*

Krieger -Wittwen - Pensionen in Deutschland
und Frankreich.

Ein Mitkämpfer von 1870/71 stellt in der »Köln.
Ztg." gerade nicht sehr erfreuliche Betrachtungen darüber
an, daß die Wittwen von gefallenen Kriegern auS dem
letzten Feldzüge bei uns iy Deutschland eine recht geringe
Wittwen-Penfion beziehen, die von derjenigen, welche
Frankreich seinen Kriegerwittwen zahlt, bei Weitem über-
troffeu wird, und wir waren die Sieger, die Franzosen
aber die Besiegten. In der Ausführung heißt es:

„Wir halten es des Deutschen Reiches nicht würdig , wenn
es der Wittwe eines auf dem Schlachtfelde gefalleuen Generals
wöchentlich28 Mark , der Wittwe des gefallenen Landwehrmannes
wöchentlichetwas mehr als 3 Mark zum Lebensunterhalt gewährt.
Bei den heutigen Preisen aller Lebensmittel aber wird man als
das Niedrigste, was zum Lebensunterhalte erforderlich ist, I Mark
täglich annehmen müssen, und auch dann ist die Wittwe des auf
dem Schlachtfelde gebliebenen Soldaten noch in keiner glänzenden
Lage. Der Reichs-Jnvalidenfonds hat , obgleich in Folge der
Gesetze vom Jahre 1893 große Anforderungen an ihn herange¬
treten find, im Jahre 1895/96 eine Minderausgabe gegen das
Vorjahr von mehr als 800,000 Mk. ; er ist also wohl im Stande,
eine Erhöhung der Wittwenpension auf 1 Mark täglich zu be¬
streiten. Der Fonds ist auch noch weiter in der Lage, eine Aus¬
besserung der Pension der Offizicrswittwen leisten zu können.
Das deutsche Reich hat im Frankfurter Frieden die Verpflichtung
Ibernommen , die Pensionen der im Reichslande sich aufhaltenden
ranzösischen Offiziere und Mannschaften , sowie von deren
Wittwen zu übernehmen und es werden nun diese Pensionen
im Gesammtbctrage von 200,000 Mark aus dem Jnvaliden-
fonds bestritten. Da nun auf diese französischen Pensionäre
die französischen, vor dem Jahre 1870 erlassenen Gesetze
maßgebend sind, so beziehen die Wittwen der französischen
Generale Pensionen bis zu 4000 Mark , die Wittwen der fran¬
zösischen Unteroffiziere und Gemeinen aber 250—400 Mark im
Jahre . Es ist also der auffallende Zustand entstanden, daß das
deutsche Reich aus dem mit deutschem Blut erkämpftenJnvaliden-
fonds die französischen Pensionäre und die französischen Wittwen
besser unterstützt, als die des eigenen deutschen Heeres, ein Zu-

stand, der als die größte Ungerechtigkeit erscheint. Wir gehen
aber in der Ungerechtigkeitgegen die alten Krieger noch werter,
indem wir aus dem gleichen Fonds unseren Tapferen , die das
Eiserne Kreuz 1. Masse sich erkämpft haben, großmüthig einen
Ehrensold von jährlich 36 Mark gewähren , den Besitzern
der französischen Militär -Medaille aber 250 Francs , den
Rittern der Ehrenlegion 300—500 Frcs . Man sollte doch
glauben, daß in den verflossenen 20 Jahren diese Ungleichheit
in der Behandlung der eigenen Angehörigen wenigstens zur
Sprache gebracht worden wäre , allein auch in dieser Hinsicht ist
bis jetzt nichts geschehen, auch nicht ein Reichstagsabgeordneter
hat es der Mühe wcrth gefunden , die Angelegenheiten unserer
Invaliden näher zu prüfen , und dies Mißverhältniß aufzudecken."*

Der Rücktritt Lord Rosebery 's
ist zwar noch nicht vollzogen, indeffen treten die Gerüchte
über den Rücktritt mit immer größerer Bestimmtheit auf.
Die Londoner Blätter bringen eine offizielle Mittheilung,
der zufolge Rosebery durch seine überstandene Krankheit
sehr abgrmattet sein soll. Seitens der offiziösen Presse
wird jedoch als einziger Grund seines etwaigen Rücktritts
angegeben, daß in letzter Zeit zwischen Rosebery und Har-
court ernste Meinungsverschiedenheiten  hervor¬
getreten seien. _ _ _

Deutschland.
* Berlin , 10. März. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Se . Majestät der Kaiser und König nahm
gestern Nachmittag den Vortrag deö Ministersv. Koeller
entgegen. Im Laufe des Nachmittags machten beide
Majestäten eine Spazierfahrt. — Heute Vormittag wohnten
beide Majestäten  dem Gottesdienste in der Dom-
Jnterimskirche bei und besuchten darauf die Ausstellung in
der Kunst-Akademie zum Besten der Rothleidenden in
Sicilien und Calabrien. Mittags empfing Se. Majestät
den stellvertretenden kommandirendenAdmiral Knorr,
den Vice-Admiral Hollmjann  und den Chef des
Marine-Kabinets Freiherrnv.Senden.Bibran, zum Vortrage.
Abends gedachten beide Majestäten beim Prinzen Aribert
von Anhalt sii famille zu speisen.

— Die Herzogin von Sagan  ist heute Mittag
1 Uhr verschieden. Die Beisetzung erfolgt voraussichtlich
am 13. ds. M, Vormittags in Sagan.

— Eine Zusammenkunft deS deutschen
Reichskanzlers mit Crispi  soll, wie ein italienisches
Blatt wissen will, im Laufe des SommerS in Venedig
stattfinden.

— Das Staatsministerium  trat am Samstag
Nachmittag2 Uhr zu einer Sitzung zusammen.

— Fürst Bismarck  hat auf eine telegraphische
Anfrage der Berliner Schlächter-Innung tvrzen̂seiner̂Er

nennung zum Ehrenmitgliede an den Obermeister Glöckner
telegraphisch die Antwort gesandt, daß er diese Ehrung
dankend annehme.

— Zum Geburtstag des Fürsten BiS-
marck  hat der Berliner Magistrat beschlossen, seine Glück¬
wünsche durch eine Adreffe zum Ausdruck zu bringen.

— Eine Deputation der commandirenden
Generale  wird, wie verlautet, dem Fürsten  Bismarck
die Wünsche der Armee überbringen. — Die Lehrer der
höheren Lehranstalten PreußenS  haben sich ver¬
einigt. um dem Fürsten ein kostbares Ehrengeschenk nebst
Adresse zu überreichen. Die Direction des Gymnasium-
zum Grauen Kloster, dem Fürst BiSmarck angehört und
an dem er sein Abiturientenexamen bestanden hat, wird aus
dem Schularchiv eine Sammlung vieler, aus Bismarck'S
Schülerleben bezüglichen Akten veröffentliche».

— Die Parteileitung der freisinnige»
Volk spart ei  hatte auf Sonntag Vormittag nach dem
Wintergarten eine Versammlung gegen die Umsturzvorlage
einberufen, zu der sich ungefähr 2000 Personen eingefundeu
hatten. Zunächst sprach in längerer Rede Abg. Traeger,
der die Umsturzvorlage als Attentat aus die Freiheit des
deutschen Volkes bezeichnete. Alsdann erhielt Abg. Langer-
Hans das Wort, nach deffen Ansicht die Umsturzvorlage
mit der Verfassung in direktem Widerspruch steht. Redner
kam auch aus die Vorgänge im Reichstage bei der Juden¬
debatte zu sprechen, wobei er bedauerte, daß der Abg.
Ahlwardt derartige Angriffe gegen deutsche Bürger, ohne
vom Präsidenten zur Ordnung gerufen zu werden, aus-
stoßen durste. Zum Schluffe gelangte eine Resolution zur
Annahme, in welcher sich die Versammlung mit aller Ent-
schiedenheit gegen die Umsturzvorlage ausspricht uvd rr-
wartet, daß der Reichstag dieselbe ablehnen werde.

— Der „Vorwärts " widerlegt.  Die vom
„Vorwärts" gebrachte Nachricht, der Präsident deS Ober¬
verwaltungsgerichts Persius habe, veranlaßt durch den
Ministerv. Köller, seinen Abschied eingereicht, ist, wie die
amtliche Berliner Correspondenz mittheilt, von Anfang bis
zu Ende erfunden. Der Minister v. Köller hat weder
schriftlich, noch mündlich mit dem Präsidenten Persius über
daS bekannte Erkenntniß des OberverwaltungsgerichtS brtr.
die Aufführung der „Weber" verhandelt. Auch davon,
daß der Präsident Persius eine Audienz bei Sr . Mafchat
dem Kaiser nachgesucht habe, ist an maßgebender Stelle
nichts bekannt.

* Dresden , 9. März. Heute Nachmittag verstarb
der bisherige Oberbürgermeister von Dresden. Geheimrath
Dr. St übel,  ein um di« Stadt Dresden besonder» hô -

Äämpfemte Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
77 . Fortsetzung. ' (Nachdruck verboten.) -

„Vielleicht haben Sie das Mädchen mißverstanden,"
fügte er hinzu. „Gewiß hat sie gesagt, sie wohnten in
der Rosenvilla."

Dann beschrieb er den Weg ganz genau und Fritz
machte stch unverdrossen nach dorthin auf.

Als er aus dem Park hinaustrat und die Landstraße
nach dem Dorf einschlug begegnete ihm eine junge Dame,
die er auf den ersten Blick ais die Frau von Hohenstein
erkannte. Elly hatte vor einigen Tagen das Institut in
Ostende verlassen und stch zuerst zu ihrer Freundin Helene
Günther begeben. Von dort wollte sie nach Berlin
reisen, um die Gräfin Erna aufzusuchen. Sie sah recht
bleich und angegriffen aus. Sie hatte stch beim Studiren
überanstrengt; auch ging ihr seit ihrer Begegnung mit
dem Baron Franz das Schicksal ihrer armen Schwester
beständig im Kopf herum. „Werde ich sie finden und in
welcher Lage?" — Das waren ihre täglichen Gedanken.
Sie wurde nervös und unruhig, so daß Helene Günther
ihr einen längeren Spaziergang anrieth. Fast unbewußt
schlug sie den Weg nach dem Schloß ein, wo sie Julius
von Düren zuerst gesehen und lieben gelernt.

In Gedanken versunken war sie dahin geschlendert,
als sie sich plötzlich dem Seemann gegenüber befand.
Entsetzt wi h sie zurück.

„Fritz Küntzel!" ries fie mit zitternder Stimme.
«Sind Sie es denn wirklich? Sind Sie nicht tobt?"

«Ich bin's, Frau von Hohenstein. Und da wir
gerade mal zusammen stnb, möcht ich mit Ihnengerade
Brechen/

„Auch ich habe Sie etwas zu fragen," sagte Elly
leise.

„Sie sehen furchtbar angegriffen und schwach aus,
Frau von Hohenstein. Setzen wir uns ! Diese Bank
ist gerade recht."

Elly nahm auf der Holzbank Platz und lehnte den
Kopf müde an einen Baumstamm. Sie schien in der
That sehr schwach zu sein. . fj_ , , , , .

Beide schwiegen eine Zeit lang. Fritz betrachtete
mit Wehmuth das schöne Geschöpf, das selbst jetzt noch
derjenigen ähnlich sah, die er einst so heiß geliebt. Elly
hingegen wunderte stch aufs Neue, daß ihre Schwester
diesen gcsundheitskräftigen, hübschen Manu nicht zu lieben
vermochte, trotzdem er ihr ihre Ehre wiedergegeben und
ihr Liebe und Vertrauen entgegengebracht hatte. Der
Haß gegen Baron Franz, der die arme Bella so völlig
bezaubert und verführt, stieg wieder mächtig in ihrem
Herzen aus. O, könnte doch die geliebte Schwester an
ihm gerächt werdenI- Ihre Augen brannten und
zwei dunkelrothe Flecken zeigten sich auf den schmalen
Wangen. Sie seufzte tief auf. Wie schwer ist es doch
zu Andern von den Sünden und Schwächen derer zu
reden, die man liebt! . . . . Plötzlich leuchtete aus ihren
Augen ein fester Entschluß. Sie beugte sich etwas vorn¬
über und fragte fest und eindringlich:

»Fritz Küntzel, wo ist Bella?"
„Wissen Sie nicht, daß Bella todt ist — ermordet?
Mit einem schwachen Schrei sank Elly zu Boden.
„Gott straf' mich! Ich Hab' sie grtödtet!" ächzte er.
Er nahm den leichten Körper in seine Arme, rieb

ihr die Schlafen und fächelte ihr mit seinem breiten Hut.
Sich des Parfüms erinnernd, das er für Kalhi gekauft,
goß er einen Thetl desselkien über das stille, bleiche Ge-
stchtchen.

Nach ein« Weile Mete Ellu langsam die Augen.
^Vergeben St « uM“  demüchtg . Ach bi»

ein rauher Teemann und dacht' nicht daran,, daß diese
Nachricht solch' zartes Pflänzchen wie Sie zu Bodm
werfen mußte. Kommen Sie, ich will Tie nach Hause
begleiten." , ,

„Nein, nein!" rief Elly mit einem langen Athemzug
indem sie sich aufrichtete. „Ich muß alles wissen. . . .
Auch geht es mir schon besser . . . . Erzählen Sie mir
Alles— Alles! . . . . Todt ? Meine arme Schwester
todt? Und ermordet?"

„Sie wußten nichts davon?"
„Kein Wort. Ich habe schon vielfach nach ihr-ge-

forscht. . . Aber Sie entsinnen sich doch, Herr Küntzel,
daß Sie Bella ein hübsches Zimmer mietheten, bevor
Sie Ihre große Reise antraten —"

„Gewiß, ich weiß."
„Nun wohl. Ich sah sie derzeit wenig. Sie ka«

fast gar nicht zu mir ; aber als ich sie wieder einmal
mit Baron Franz Hohenstein auf der Straße sah —"

„Er soll mir's noch büßen, der Schuft!" fiel Fritz
Küntzel zähneknirschend ein.

»— da  schrieb ich ihr, fie möchte mich besuchen,"
fuhr Elly fort. „An demselben Tage hatte ich mit
meinem Gatten ausgemacht, daß ich von Berlin fortziehe»
sollte. Er gab mir fünfzehn Tausendmarkscheine für
meinen Unterhalt während der ersten Jahr«. Dann wollt«
er mich anderweit sicherstellen. Er hatte mich gerade
verlaffen, als Bella kam. Sie war sehr aukgeregt und
gestand mir auf mein wiederholtes Bitten, daß Baron
Franz sie aufgesucht habe und daß Beide enlfchlojjen
seien, miteinander nach England zu reisen.

»Wir einen Hund schieß ich ihn mebecl «ntw

(Fortsetzung folgt.)
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'srrdienter Mann, dessen Wirksamkeit sich auch über
Drekden und Sachsen hinau? erstreckt hat.

Stübcl , einer alten Jurist -nfanülic entstammend , studirtc
in Leipzig Jura und war dann zunächst in verschiedenen An-
waltskanzleicn in Leipzig mu . Dresden thätig , bis er sich 1853
als Advokat i->. seiner Vatefladt nicdcrließ . Wenige Jahre
später wurde er in daS St - vtoe - rdneten -Collegiuin berufen , 1866
ziwmbesoldeten Sta !» ' «ch gewählt , wurde er 1875 zweiter und
1877 Oberbürgermeister , in welcher Stellung er für Dresden eine
sehr ersprießliche Thätigkcit entfaltete . Die Stadt Dresden hat
unter der Oberleitung Trubels ihre wichtigste Entwicklungsperiode
durchgcmacht.

* Stuttgart , 9. März. Die Abgeordneten¬
kammer hat den Adreßentwurf  mit 60 gegen 13
Stimmen angenommen.  Gegen denselben stimmten die
in der Sitzung anwesenden Ritter und Prälaten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März.

Am Tische des Bundesraths : Staatssekretär von Boctticher
und Graf von Posadowsky , Kriegsminister Bronsart von Schellen-
tdorff.

Präsident von Levetzow eröffnet die Sitzung um l 1/* Uhr.
Zur Bcrathung stehen die einmaligen Ausgaben des Mili¬

tär  e t a t s.
Der Referent Abg . Gröber  führt aus , die Budgetcommission

habe zwar bei deni außerordentlichen Etat nichts gestrichen , weil es
sich dort nicht um Neubauten , sondern nur uin Fortsetzung früher
begonnener Bauten handele , dagegen habe sie mit Rücksicht auf die
Finanzlage des Reiches von den 49 ' / , Millionen Ausgaben im
ordentlichen Etat 10 ' / , Millionen gestrichen , wozu noch ein ent¬
sprechender Betrag bei der bayerischen Quote komme . Weiter wolle
er noch mittheilen , daß die Gesammtsnmine der zur Garnisonver¬
waltung , gehörigen Bauten gegenwärtig sich aus 138 Millionen be¬
laufe , während der Rest schon früher bewilligt worden ist.

Rach anstandsloser Bewilligung der ersten neun Titel folgt
Titel 10 , erste Rate für einen Magazin -Neubau in Langfuhr . Die
Commission hat den Titel gestrichen . Nachdem Wirst . Geh . Kriegs-
rath Koch kurz um Bewilligung gebeten , schließt sich das Haus
ohne jede jede Debatte dem Beschlüsse der Commission an.

Auch einer Reihe weiterer Streichungen respective Abstrichen
an den geforderten Summen stimmt das Haus debattclos zu.

Für Neubau und Ausstattung einer Kaserne in Halberstadt
sind als erste Rate 15000 Mark gefordert , jedoch von der Commission
gestrichen . , Ein Antrag Rimpau will die Position wieder Herstellen.
Nach dem Antragsteller selbst ersucht auch

Generalmajor v o n G e m m i n g e n um Bewilligung des Titels.
Abg , Richter  bittet , es bei der Streichung zu belassen . Bei

der Fülle von Neubau -Forderungen sei es nicht möglich , die Details
hier im Plenum mit solcher Sorgfalt zu beurthcilen , wie in der
Commission.

Für eine Cavallerie -Kaserne in Torgau sind 150,000 Mark
ausgeworfen , aber von der Commission gestrichen . Ein Antrag
von Massow will Bewilligung der Position.

Der Antrag , welcher von dein Antragsteller befürwortet wird,
und für den auch Generalmajor v . Gemmingen eintritt , wird auch
von dem Abg . Lieber  im Namen einer Anzahl seiner Freunde
unterstützt , dagegen von denAbgg . Günther -Naumburg , Ritter-
Merseburg und Richter  bekämpft und sodann abgelehnt.

Auch die Conservativen stimmten gegen die Bewilligung , doch
eonstatirtc Abg . v . Manteuffel  hinterher , daß auf der Rechten
die Fragestellung nicht richtig verstanden worden sei.

Für eine I nfan teriekas erne in Worms  sind „noch für
Grunderwcrb und erste Baurate " 660,000 Mk . gefordert , aber von
der Commission gestrichen.

Abg . Hehl von Herrnsheim  beantragt die Bewilligung
von 400,000 Mk.

Ahg . Hammacher  schlägt vor , die Titel behufs nochmaliger
Prüfung an die Budgetcommission zurückzuverweisen.

Nach kurzer Debatte beschließt das Haus gemäß diesem Vor¬
schläge Hammacher 's.

Für Vergrößerung des Feldartilleric - Schi eßplatzes
Lockstedt  zu einem Corps -Uebungsplatz sind 1,221,000 Mk . ge-
fordert , jedoch von der Commission gestrichen.

Abg . Graf Inn - und Knyphausen  beantragt , wie er be¬
merkt , auf Grund seines nicht anwesenden Freundes Graf Holstein,
auch diese Position an die Commission zurückzuverweiscn . Bei
Ablehnung derselben setze man sich dem aus , für die benöthigten
Ländereien später noch mehr zu bezahlen , als jetzt.

Minister v . Bronsart  bittet uni Bewilligung . Bon allen
Armeekorps sei das 9 . in Bezug auf Uebungsplätzc am ungünstigsten
gestellt . - Es handle sich also hier um einen Akt ausgleichcnder Ge¬
rechtigkeit . Unrichtig sei namentlich auch die in der Commission
laut gewordene Annahme daß die Preisfordcrungen für die be¬
nöthigten Gebäude zu exorbitant seien.

Abg . Richter:  Das Alles sind keine neuen Gründe . Wir
haben auch nichts dagegen , allmählich für alle Corps ausreichende
Uebungsplätzc zu beschaffen ; nur darf man nicht so, wie es hier
geschehen soll , ein einzelnes Jahr zu sehr mit den Kosten dafür
belasten . Es ist doch auch kein Unglück , wenn einmal das 9 . Corps
den Uebungsplatz in Hannover aufsucht . In diesem Etat sind für

>Uebungsplätzc 15 Millionen gefordert , und davon haben wir doch
nur einen kleinen Theil gestrichen . Als die Commission diesen Titel
hier strich, ging sie überdies noch von der Ansicht aus , daß die 9
Millionen für den württembergischen Schießplatz nicht bewilligt
werden würden . Hinterher sind von den 9 Millionen nur vier ab-
ge,etzt worden . Um so weniger liegt Grund vor , jetzt diesen Titel
hrer zu bewilligen.

Nach einigen empfehlenden Worten des Generalmajors von
Gemmingen  wird , dem Anträge Inn - und Knyphausen ent¬

sprechend , der Titel an die Konnnission zurückverwiesen.
' Bei der von der Kommission genehmigten Forderung für
^Arbeiterwohnungen bei den Miltärwerkstätten in Spandau wirft
'Abg . Schall den Socialdemokraten vor , in der Kommission diese
Forderung trotz ihres für die Arbeiter wohlthätigen Zweckes ve-
kämpft zu haben.

Abg . Singer  stellt dem gegenüber stine Bedenken gegen diese
Arbeitcrwohnungen dahin fest : Die Wohnungsverträgc seien für die
Arbeiter insofern ungünstig , als sic bei Entlassung aus der Arbeit
auch ohne Weiteres die Wohnungen räumen müßten . Auch kämen
die Wohtiiingen nach den erst neulich vom Kriegsministcr ver¬
kündeten Grundsätzen ja doch nur den „Ordnungs " -Arbeitern zu
Gute , . so daß diese zur Heuchelei erzogen würden . Endlich seien
die Wohnungen nicht so eingerichtet , wie das Interesse der Arbeiter
eS erheische.

Kriegsminister Bronsart v . Schcllcndorff:  Ich will die
politische Freiheit der Arbeiter nicht antasten . Aber ich würde
pflichtvcrgcsscn handeln , wenn ich Socialdcmotraten anstcllen ließe,
also Leute , welche aus Geheiß eines Dritten die Arbeit niedcrlegen.

Wiesbadener General -Anzeiger.
Schon im Frieden würde uns das in Verlegenheit bringen , um
wie viel mehr bei politischer Spannung und vor einer Mobil¬
machung.

Abg . Pachnicke:  Der Herr Kriegsminister sagte , er wolle
die politische Freiheit der Arbeiter nicht antastcn , aber was er
hinterher folgen ließ , schränkte diese Versicherung doch völlig ein.
Sie wollen keine Socialdemokraten anstellen , aber dem entgehen
Sie in Spandau , wo so viele Socialdemokraten sind , ja doch nicht.
Sie brauchen ja auch gar nicht so weit zu gehen , die Socialdemo¬
kraten auszuschließen , denn diese haben ja oft genug erklärt , daß
auch sie ihr Vaterland lieben und im Kriegsfälle zur Stelle sind
und die Arbeit nicht niederlegen werden . Für die Arbeiter¬
wohnungen haben die Arbeiter selber jedenfalls ivenig Sympathie,
auch wird durch den Bau dieser Wohnungen die Kommune Spandau
geschädigt.

Abg . Singer:  Nach den Erklärungen , die die Sozialdemo¬
kraten stets abgegeben haben , kann doch der Minister selber nicht
an die Gespenster glauben , die er hier vormalt . Die Arbeiter ver¬
stehen es jedenfalls nicht , wenn sie wegen ihrer politischen Gesinnung
aus Lohn und Brod kommen.

Die Position wird nunmehr bewilligt.
Bei Position : 400000 Mark erste Rate für eine Kaserne in

Straßburg , welche von der Commission bewilligt ist, bemerkt
Abg . Richter:  Es sind vorhin zwei gestrichene Titel an die

Commission zurückverwiesen worden . Dann halte ich es für richtig,
auch der Commission Gelegenheit , Spielraum zu geben , bereits er¬
folgte Bewilligungen wieder zurückzuziehen . Ich beantrage daher,
vorliegende Position an die Commission zurückzuverweisen.

Dieser Antrag wird , nachdem Heyl v . Herrnsheim  ihn
befürwortet , angenommen.

Der Rest des Etats wird ohne Debatte nach den Anträgen
der Commission erledigt.

Montag 1 Uhr : Resolution Podbielski und Schaedler zum
Militär -Etat ; ferner Post -Etat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 9 . März.
Die Berathuug des Bauetats wird mit dem Extraordinarium

fortgesetzt.
Geh . Baurath Schultz weist die gestrigen allgemeinen Angriffe

gegen die Wasfcrbauverwaltung zurück . Diese Verwaltung habe
keinen Anlaß , ihre frühere Thätigkcit mit dem Mantel christlicher
Liebe bedecken zu lassen . Alle Interessenten , die Ursache zu Klagen
gegen die Wasserbauverwaltung zu haben glaubten , sind cingeladen
worden , ihre Beschwerden vorzubringen ; solche Beschwerden sind
nur in sehr geringer Zahl vorgebracht und in eingehendster Weise
geprüft worden.

Abg . v . Hüne (Ctr .) : Als Mitglied der Wasserbaucommission
kann ich nur bestätigen , daß die Regierung mit großer Bereitwillig¬
keit sich der Commission zur Verfügung gestellt hat.

Abg . Ring (cons .) wünscht Beseitigung von Mängeln am
Oder -Spreekanal , durch welche die Anliegen schwer geschädigt werden
und deren Abstellung nöthiger sei, als die Verbreiterung des Kanals,
wofür jetzt als erste Rate i Million gefordert wird.

Geh . Rath Wiebe:  Uebelständc , unter denen die Anwohner
des Oder -Spreekanals zu leiden haben , sind theils von diesen selbst
verschuldet , theils waren sie unvermeidlich mit der Kanalanlage ver¬
knüpft . Seitens der Bauverwaltung ist nichts versäumt.

Abg . Gothcin (srcis .) : Auf den Oder -Spreekanal treffen
die allgemeinen Vorwürfe gegen den Kanalbau nicht zu ; denn er
dient gleichmäßig der industrieellen wie der landwirthschaftlichen
Produktion . Eine volle Verzinsung des Anlagekapitals werden
wir aber erst erlangen , wenn die Kanalisation der oberen Oder
fertiggestellt ist und die Frachten aus Oberschlesien das Gebiet der
Elbe anfsuchen können.

Abg . Gras Strachwitz (Ctr .) befürwortet die Genehmigung
der Position ; die Regierung treffe wegen der nöthig gewordenen
Verbreiterung des Kanals kein Vorwurf , denn der Kanal -ist bereits
vor 9 Jahren gebaut.

Eisenbahnminister Thielen  bittet ebenfalls um Genehmigung
der Position . Die . Einnahmen aus dem Kanal ergaben nach Ab¬
zug der Unterhaltungskosten eine Kapitalverzinsung von 0,97 pCt.
(Hört , hört ! rechts .) Das ist mehr , als früher je von einer Kanal¬
anlage erwartet wurde . (Hört , hört ! rechts .)

Abgg . Weibezahn (nlb .) und v . Woyna (freie .) befür¬
worten die Bewilligung.

Abg . v . Bu ch (kons.) bittet um Ablehnung . So günstig ist
die Finanzlage nicht , daß wir Anlagen , die sich noch nicht mit
1 Prozent verzinsen , jetzt machen könnten ; dieselbe hat wohl auch
noch nicht so große Eile , daß wir nicht noch erst gründlichere Er¬
hebungen abwarten sollten.

Abg . Frhr . v , Hüne (Ctr .) bedauert , daß die Konservativen
bei diesem Kanal nicht mitthun wollten ; wichtiger als die Ver¬
zinsung sind die Vortheile , welche die angrenzenden Landcstheile
von dem Kanal haben.

Abg . Pleß (Ctr .) befürwortet die Position im Interesse der
Wohlfahrt des ganzen Landes.

Die Rate wird mit großer Mehrheit bewilligt.
Längere Erörterungen knüpft Abg . Brömel (frs .) an die

Position „Vertiefung der Fahrrinnen zwischen Stettin und Swine¬
münde " , wobei er die Opferwilligkeit der Stadt Stettin hervorhebt.

Auf eine Anregung des Abg . Jürgensen (natl .) bemerkt
Minister Thielen,  daß die Regierung dem Schutze der Halligen
ihr warmes Interesse znwende , denn mit dem Schutze der Inseln
erhalte sich die Regierung zugleich die Schutzwehr für das Festland.

Bei der Position „Zum Neubau der Geschäftsgebäude für den
Landtag " bemerkt Referent Abg . v . Tiedemann - Bomst (freikons .) ,
daß das Geschäftsgcbäude für das Abgeordnetenhaus voraussicht¬
lich im Jahre 1896 vollendet und im Jahre 1897 wird in
Benutzung genommen werden können.

Der Rest des Extraordinariums wird genehmigt . Damit ist
der Bauctat erledigt.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr . die von der
Kassenumgestaltung im Bereich der direkten Steuerverwaltung be¬
troffenen Beamten . Nach längerer Debatte wird die Vorlage unter
Ablehnung aller vorliegenden Abänderungsanträge unverändert
nach den Beschlüssen der Kommission angenommen.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr . (Dritte Lesung der Stcuer-
bcamtenvorlagc und Etat der direkten und indirekten Steuern .)

— -- ——» » » —»--

Die Proicji-Vcchiimlimg gegen dikWllmp
Dorlage.

** Wiesbaden , den 10 . März.
Der Ausruf , den ein aus Angehörigen aller Stünde gebildetes

Comitec zur Bethciligung an einer öffentlichen Protestversammlung
gegen die Umsturzvorlage hatte ergehen lassen , hatte am Samstag
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Abend die weiten Räume des Römersaales bis auf den letzten
Platz gefüllt . Nicht wenig Anziehungskraft mochte auch der Name
des für den Abend angekündigten Redners , Herrn Prof . Günther
aus München , ausgeübt haben , der es versteht , durch sein
außergewöhnliches Rednertalent , durch zündende Schlagwörter , die
Zuhörer zu fesseln.

Im Namen des vorbereitenden Comitees eröffnetc dessen Vor¬
sitzender , Herr Kanzleirath Flindt,  die Vcrsammlimg , indem er
das zahlreiche Erscheinen mit Freuden begrüßte . Zweck und Ziel
der Versammlung seien bekannt . Ueberall in den deutschen Landen
regten sich die Geister gegen die im Reichstage vorgelegte Umsturz¬
vorlage und die dazu gestellten Anträge . Herr Flindt schlug hier¬
auf Herrn Stadtrath Weil  als Vorsitzenden der Versammlung vor,
welcher das Amt unnahm und hierauf Herrn Professor Günther
aus München das Wort crtheilte.

Stürmisch begrüßt betrat dieser das Rednerpult . Es war von
mir , so ungefähr führte er aus , ein Wagniß , hier vor Ihnen zu
reden , da ich nicht ein Angehöriger des schönen Nassauer Landes,
sondern aus dem Bayernlande bin . An Wiesbaden knüpfen sich
für mich indessen feste Bande , einmal das Andenken an meinen un¬
vergeßlichen Freund Schultze -Delitzsch und dann auch , weil ich vor
Jahren hier Genesung suchte und fand . Als daher der Ruf an mich
erging , hier vor Ihnen zu reden , da konnte ich denselben nicht zu¬
rückweisen , handelt es sich doch um eine Sache von solcher Bedeu-
tung und Tragweite , daß jeder deutsche Mann auf dem Platze sein
und cs für seine Pflicht und Aufgabe erachten muß , Zeugniß ab-
znlegen gegen das Attentat auf den deutschen Volksgeist , welches
sich gegenwärtig in Vorbereitung befindet , auf den Geist , auf den
wir Deutsche stolz zu sein glaubten . Forschen wir zunächst den
Gründen nach , dafür , daß ein solches Wagniß unternommen werden
konnte . Ich darf das wohl umso eher gerade hier thun , in einer
echt liberalen Stadt , die mit dem Namen Schultze -Delitzsch ver¬
knüpft , sich als Centrum wahren ächten Liberalismus betrachtet.
Wie kam es , daß man uns Deutschen jetzt solch' eine Vorlage zu
bieten wagte ? Die gegenwärtige Zeit der Gleichgültigkeit ist mehr
wie alle Reaktion daran Schuld , daß man uns mit solch' einem
Gesetz kommen konnte . Nicht die Reaktion ist unser Feind , sondern
der Geist des Jndifferentismus , der Wurschtigkeit , welcher sich der
besten Kreise bemächtigt hat . An den Sozialdemokrnten muß man
es anerkennen , sie haben unter sich einen solchen Geist nicht auf-
kommen lassen . Jene Männer aber , die wir die Aristokratie des
deutschen Geistes nennen , auf die wir als Leuchten blicken
sollten , heute sind auch sie gleichgiltig geworden . Erst wenn ihnen
das Messer an die Kehle gesetzt wird , dann kommen auch sie wieder
zum Vorschein . — „Ihr kommt , Graf Jsolani , heißt es in Schillers
Wallenstein , doch etwas spät " . Es wäre besser gewesen , Ihr hättet
nicht gewartet , bis die Anwäge Rintelen und Roon eingebracht waren.
Wäret Ihr vorher in 's Treffen gezogen , dann hätten jene Herren es
sich noch überlegt , solch' einen Antrag einzubringen . Deutschland ist
groß geworden durch das ideale Drängen nach Thaten und dieses
Ideal wurde auf Frankreichs Blutfeldern geschaffen ; wir wollen
dieses Ideal nicht hinabwachsen lassen zu einer Tagespolitik , die '
keine ideale sondern eine Brod -Politik ist, wie bei den Junkern
jenseits der Elbe . Was wir jetzt vor uns sehen , das ist, so be¬
hauptet Redner , nicht konservative Weltanschauung , sondern Porte¬
monnaie -Anschauung . Deshalb wohin wir blicken, Feinde ringsum,
und wenn auch das Häuflein Liberaler zusammengeschmolzen ist.
wir wollen nicht verzagen . Wie ist nun die Umsturzvorlage zu
uns gekommen ? Es gab einmal ein Socialistengesetz , mit diesem
machten wir schlechte Erfahrungen . Die Voraussagungen , die da¬
mals über dasselbe gemacht wurden , haben sich bis in 's Kleinste
bestätigt , und es kam eine Zeit , wo man es wieder abschaffte.
Deutschland athniete auf . Da beging in unserem Nachbarlande ein
Mordbube ein verruchtes Verbrechen — es war kein Deutscher —
und jetzt hieß es : „Da muß etwas geschehen ." In diesem
Worte prägt sich die wahre Seite des Nationalcharakters aus , denn
wenn man nicht weiß , was man thun soll , dann ruft man nach
der Polizei und kommt auf Abwege . Leider war cs ein sonst kluger,
von mir hochgeachteter Mann , von dem ich gern Zeugniß ablege,
daß er ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle war , Caprivi,
der dahin getrieben war , daß er sagte : „Da habt Ihr Euer Gesetz !"
Im Stillen hat er wohl gedacht : Wenn das Gesetz nur abgelehnt
würde und wenn er jetzt in den kalten Tagen in dem sonnigen
Italien fitzt und die Zeitungen studirt , dann kann ich es ihm nach-
sühlen wenn er sagt : „Gott sei dank , daß ich damit nichts mehr
zu thun habe !" Ein Gesetz in dem Sinne , wie es jetzt von den
Konservativen und Ultramontanen eingebracht ist, ist ein Unrecht an
der deutschen Nation . Sie hat nicht das Zeug dazu eine subversive
Politik zu spielen . Ist denn der Deutsche ein Meuchelmörder ? Er
war wohl stets ein offener Gegner , aber ein Mensch der Dynamit
gebraucht hat , ist er nie gewesen und dann müßte sich der Volks-
charaktcr gerade verkehren , wenn er zu solchen Mitteln greift . Ein
Volk , welches das allgemeine directe Wahlrecht hat , braucht nicht zu
solchen Mitteln zu greifen , es braucht nur den rechten Wahl¬
zettel in die Urne zu werfen . Das deutsche Volk bedarf unter
keinen Umständen einer solchen Repreffivmaßregel , sie enthält eine
Versündigung gegen den Geist des deutschen Volks . Meine Worte
richten sich nicht bloß gegen die Anträge Rintelen und Roon , nein,
wir proteftiren gegen die Umsturzvorlage überhaupt . Sie hat durch
Rintelen und Graf Roon eine Art ästhetischer Arabeske bekommen.
Diese Herren verdienen den Titel Ehrenbaumeister , sie vermochten
das Werk noch so zu malträtircn . daß es in seiner nackten Wirk¬
lichkeit in die Augen springt . Sie haben endlich einmal das deut¬
sche Volk aufgerüttelt , daß es wieder einmal entschieden Stellung
nimmt gegen solche Dinge , die man ihm aufdrängt . Monarchie,
Familie , Eigenthum und Religion sollen geschützt werden . Wir
sind Anhänger der deutschen Kaiseridee , uns Allen ift . die
Familie heilig , auch hat jeder einen gewissen Sinn für das Eigen-
thnm und einem Jeden ist auch seine Religion in seiner Art heilig.
Hier aber ist der Punkt , der uns am grimmigsten von unseren
Gegnern scheidet, die da sagen , sie haben die wirkliche Reli¬
gion . Die Religion ist die Beziehung eines Einzelnen
zu einem Höheren , das ist auch nach Christenlehre sein eigenes
unverbrüchliches Recht . Nach der Umsturzvorlage ist es nur ein
bestimmtes Reich , das vollständig intakt sein soll . Da erkennen
wir den Geist einer Partei , von der wir etwas Anderes erwartet
hätten . Haben denn diese Herren die Zeit des Culturkampfes aus
ihrem Gcdächtniß verloren ? Freier Glaube , freies Denken für
Jedermann , vorausgesetzt , daß Jeder den freien Glauben und das
freie Denken bei einem Andern schont , wie es eben die Menschlich¬
keit verlangt . Der Antrag Rintelen ist immer noch besser als der
des Grafen Roon . Ersterer will jede Religion geschützt wissen,
letzterer nur das Christenthum , aber das Christenthum , wie cs sich,
so meint Redner , die ostelbischen Brodverthcurcr für ihren Privat¬
verbrauch zurechtgcschnitten haben . Die Anzahl Jahre
Zuchthaus , die Luther , wenn zu seiner Zeit die Umsturz¬
vorlage schon cxistirt hätte , von den kurhessischen Staatsanwälten
zudiktirt erhalten hätte , würden Tausende von Jahren betragen
haben . Ich will nicht davon reden , daß jede theologische Kritik
verstummen muß , die Freiheit der Wissenschaft vernichtet wird . Ein
Jeder möge nach seiner eigenen FaZon selig werden, heißt das be.
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kannte fürstliche Wort . Wir hoffen, daß Monarchie , Familie , Eigen¬
thum , Religion durch freien Willen und freie Thätigkcit der Bürger
ihre Wahrung erfahren und bedanken uns vor obrigkeitlichem Schutz,
der nur das Gegentheil von dem bewirken kann, als was er will.
Wie können wir uns nun schützen? Wir müffen nicht nur jetzt
energisch Front machen, wir müssen wieder ein« liberale Phalanx
werden, dann kommen derartige Attacken nicht mehr vor . Wir sehen
von uns ist Klarheit, Initiative , Vertrauen zu unserem Volke ge¬
schwunden. Erst Einigkeit und Zusammenschluß aller Derer , die
da sagen, wir lieben eine solche Knechtung nicht, wird die Lage
anders gestalten. Ich gehöre zu den Optimisten , ich verliere den
Muth nicht, und wenn sich im Kampfe gegen die Umsturzvorlage
der Liberalismus wieder zusammenfindet, dann hätte sie gethan,
was ihre Schöpfer nicht gewünscht haben. Sollten wir es erleben,
daß der deutsche Geist nicht so leicht unterzukricgen ist, wie sie ge¬
meint haben, dann wollen wir uns dankbar erweisen, dann wollen
wir den Herren, die daran schuld sind, dann wollen wir den
Herren Rintelen und Graf Roon ein Denkmal auf liberale Kosten
setzen lassen. (Stürmischer Beifall .)

Der Vorsitzende Herr Stadtrath Weil sprach dem Redner für
seiner Vortrag den wärmsten Dank aus , worauf Herr Rechtsanwalt
Dr. Alberti  folgende Resolution zur Annahme vorlcgte:

„Der dem Reichstage vorgelegte Gesetzentwurf und die in
der Kommission dazu gestellten Anträge würden , falls sie Gesetz
werden : a) die religiöse Üebcrzeugung in Deutschland knechten, d) die
FreiheitderWiffenschaftvernichten , e) die unabhängige Presse unter¬
drücken. Der Gesetzentwurfsteht mit den Culturfortschritten der Zeit
und der Entwickelungunserer politischenVerhältniffe in unlösbarem
Widerspruche. Wir sprechen darum die Erwartung aus , daß der

‘ Reichstag dem Gesetzentwurf die Zustimmung versagen wird."
Nach einer kurzen Diskussion, die sich auf die Ausführungen

des Schriftstellers Herrn Carl Frei  tan -Frankfurt und eine Wider¬
legung des Herrn Professor Günther beschränkte, wurde die Ver¬
sammlung um 10' /« Uhr geschlossen.

Locales.
** Wiesbaden . 11. März. 1895.

— Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin Luise hieß
während der gestrigen Vorstellung im Kgl. Theater die Ballet-
meisterin Frl . Balbo  zu sich entbieten und überreichte derselben
als Zeichen Höchstihrer Werthschätzung deren langjährigen Kunst
leistungen auf dem choreographischen Gebiet eine Broche,
welche in Gold ausgesührt , die Namensschrift der Frau Prinzessin,
geschmückt durch die mit Brillanten ausgestattete Kgl. Prinzliche
Krone darstellt.

* Die Bismarck - Feier am Riederwald-
Denkmal . Eine besonders festliche Veranstaltung der
Bismarck-Feier wird für den 31 . Mai am Mittelrhein ge¬
plant . Auf eine von Rüdesheim gegebene Anregung haben
sich auS zahlreichen Städten , wie Wiesbaden , Mainz , Frank¬
furt ,Darmstadt , Heidelberg, Kreuznach,Bingen ,Oberlahnstein,
Coblenz, Crefeld, Ems , Duisburg usw. Männer verschiedener
Parteirichtungen vereinigt und einen Aufruf zu einer großen
allgemeinen Huldigung für den Fürsten am Fuß des National-
Denkmals erlassen. Der Gedanke ist in weiten Kreisen
freudig ausgenommen worden , und eine umsaffende Theil-
nahme der Bevölkerung rheinauf - und rheinabwärtS schon
jetzt der Feier gesichert. Ihren Mittelpunkt bildet ein
Festakt am Denkmal, für den der als hervorragender Redner
und als Bismarckkenner bekannte Professor Dr . Oncken
aus Gießen die Festrede übernommen hat . Am Abend
findet ein Fest-Commers in der unmittelbar über dem Rhein
gelegenen„Rheinhalle" statt mit Illumination der Rheinstraße,
Beleuchtung der umliegenden Höhen (des Niederwaldes,
Rochusberges usw.) und einem Feuerwerk auf dem Rhein.

— Pcrsonalnachrichten . Der Kgl. Reg.-Baumeister Herr
Peimann  zu Weilburg ist an die Kgl. Regierung in Cassel
versetzt worden. — Der Kgl. Oberförster Herr Forstmeister Schäfer,
zu Idstein ist zum Rcgierungs - und Forstrath in Coblenz ernannt
worden. — Der Kgl. Reg.-Assessor Dr . Herbertz  zu Erfurt ist
der Kgl. Regierung Hierselbst zur weiteren dienstlichen Verwendung
Überwiesen worden.

* Der Communallandtag für de« Regierungsbezirk
Wiesbaden ist, wie schon kurz berichtet, zum 2. April d. Js
nach hier berufen und der Königliche Regierungspräsident v. Tcpper-
Laski  in Wiesbaden zum Stellvertreter des Königlichen Ober
Präsidenten Magdeburg in Cassel in seiner Eigenschaft als König-
licher Commissattus für diesen Communallandtag Allerhöchst ernannt
worden.

C. Professor Mellani hat gestern Abend im „Deutschen
Hof" bei äusverkaustcm Hause einen schönen Erfolg geerntet. Mt
außerordentlicher Gewandtheit und Sicherheit führte er seine kunst-
vollen Zauber -Stückchen aus und donnernder Beifall wurde laut,
als er zum allgemeinen Erstaunen aus Confctü -Schnitzel Kaffee
und aus Watte Chokolade nebst Biscuit herorhexte. Daß letztere
echt und genießbar war , bewies das Wohlbehagen der beiden
jungen Dämchen im Auditorium , welche dieselbe mit Genuß
schlürften. Mit Eleganz gelangen die lustigen Kartenspiele, der
reichhaltige Cylinder, die magische Uhr, sprechende Kugel und als
Gipfel der schwarzen Kunst ein Zehnpfcnnigstück in 15 solcher
Münzen verwandeln . Wiederholter Applaus ward dem Meister
der Magie zu Theil . Geschwindigkeit ist keine Hexerei — aber
sie will verstanden sein!

8 Der diesjährige Feldbergturntag . welcher gestern
m Homburg v. H. abgehalten wurde , wurde in Abwesenheit des
Obmannes Herrn Schaffner-Hanau durch Herrn Thierolf -Darmstadt
geleitet. Vertreten waren 54 Vereine. Herr Obertnrnwart Münch-
Hachenburg berichtete über das letztjährige 41 . Feldbergfest, zu
welchem 485 Wettturner angemeldet waren ; 445 hiervon turnten
und ' 290 gingen als Sieger ' hervor. Die besten Leistungen waren
im Weitsprung 6,60 Mtr . im Stabhochsprung 2,90 Mtt ., Frei¬
hochsprung 1,90 Mtr ., bei Steinstoß 6,80 Mtr . Herr Hückmann-
Homburg erstattete den Kassenbericht, wonach das letztgenannte
Feldbcrgturnsest eine Einnahme von 689,70 Mk. durch Verkauf von
Festabzeichcnund eine Ausgabe von 463,24 Mk. zu verzeichnen
hatte, mithin verbleibt ein Uebcrschuß von 226,46 Mk., der mit dem
des Vorjahres ein Vaarvcrmögcn von 626,38 Mk. ergiebt. Als
weitere fünfte Ucbung  wurde für das diesjähre Fest Gewicht¬
heben (Hanteln ) 321/2 Sgr . mit beiden Armen , bestimmt. Die höchst
erreichbare Punktzahl beträgt 50 , die niedrigste 25 Punkte . Bei
Weitsprung kommt von jetzt ab ein 10 statt 15 om. hohes Sprung¬
brett in Gebrauch. Der 23 . Juni wurde als Tag für das
diesjährige Fel d bcrg tu rufcst  bestimmt . Der seither,ge
Ausschuß, bestehend aus den Herren Schaffner -Hanau (Obmann ),
Münch-Hachenburg(Obertnrnwart), Thierolf-Darmstadt (Schrift-

ührer ), Kleber-Biebrich und Koffler-Hoinburg wurde einstimmig
wiedergewählt und hierauf den Turntag mit einem kräftigen „Gut
Heil" geschlossen.

— Frl . Nuscha Butze bestohlen. In der Wohnung der
hier bekannten und beliebten Schauspielerin Nuscha Butze in Berlin,
welche sich zur Zeit auf einer Gastspielreisebefindet, ist vor geraumer
Zeit bereits ein Einbruchsdiebstahl begangen worden , bei welchem
den Thätern Garderobe- und Schmuckgegenstände von ziemlich er¬
heblichem Werth in die Hände gefallen sind. Von den Dieben fehlt
bisher jede Spur.

— Ein Arbeiter -Jubiläum . Wie wir bereits mittheilten,
waren am 7. März 25 Jahre verflossen, daß Herr W . Ruppert
als Schmiedemeister in städtische Dienste zetteten . Dieser Erinne¬
rungstag brachte dem allgemein beliebten und bekannten Jubilar
zahlreiche Ovattonen . Der erste Vorgesetzte desselben, Herr Direktor
Muchall, hatte für denselben ein Ehrengeschenk erwirkt und ihm
seine persönlichen Glückwünsche dargebracht. Die zahlreichen Kol¬
legen des Jubilars hatten Nachts vorher die Arbcitsräume ausge¬
schmückt und empfingen ihn am frühen Morgen mit ihren Glück¬
wünschen. Ein werthvoller Sessel war ihr Angebinde ; Abends
folgte ein Ständchen , worauf sich seine sämmtlichen Kollegen in
der Restauration des Herrn Seul vereinigten, wo auch verschiedene
Beamte und Vorgesetzte des Jubilars erfreulicher Weise erschienen
waren . Am Freitag Abend feierten die Stammgäste genannter
Restauration die Jubelfeier ihres tteuen Freundes , wo die Herren
Beck, Müller , Thöle und Mitglieder des Gesangvereins „Union"
ihr Bestes boten. Alles in Allem genommen, darf der Arbeiter-
Jubilar , der übrigens mit diesern seinem Ehrentage ein 53jähriges
Berufsjubiläum feiern durfte , mit Stolz auf seine Laufbahn zurück¬
blicken. Dank gebührt auch noch den Herren Gebrüder Esch, welche
des wackeren Jubilars gedachten.

* Die Rettungscompnglüe der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr hielt gestern Abend in der Turnhalle Hellmundstr. 33
ihr 29 . Stiftungsfest mit  Ball . Nach der Festouverture hielt
der zweite Vorsitzende, Herr Schreinermeister Kern,  eine Ansprache,
der dann mehrere Chöre der Gesangsriege des Turnvereins , einzelne
Quartette und komische Vorträge folgten , die reiche Abwechslung
in das Programm brachten. Besonders schön gesungen wurde der
Chor : „Ach, du klarer blauer Himmel" , sowie das Baß -Solo des
Herrn Fischer „Der Rattenfänger " . Sehr gut waren auch die
wirklich urkomischen Vorträge des Herrn Leich er : „Der Feuer¬
wehrmann " und „Der Weiberfeind" . Das komische Duett „Romeo
und Julia " , gesungen von den Herren Mouma lle und Becker,
sowie die übrigen Vorträge ernteten reichen Beifall . Zwischen den
einzelnen Programmnummern setzten schmucke Verkäuferinnen Loose
für die aufgestellte Tombola ab und die Glücksgötttn schüttete ihre
hübschen Gaben reichlich aus . An das Programm reihte sich das
obligatorische Tänzchen, das . die Theilnehmer noch lange in ver¬
gnügtester Stimmung zusammen hielt.

X Ans freiem (7us;e. Der in der Untersuchungssachegegen
den Kanzlisten der Staatsanwaltschaft B . von hier und Genoffen
mitverhaftete Gcfangenaufseher S . ist am Samstag Abend gegen
Stellung einer Kaution von 500 Mark auf freien Fuß gesetzt
worden.

— Unfall . Gestern Nachmittag 3' /- Uhr fiel vom Gesimse
des 4. Stockes des Hauses Luisenstraße 33 ein etwa 3 Kilogramm
schwerer Tragstein herab und verletzte eine diese Stelle paffircnde
Frau . Dieselbe vermochte ztvar ihren Weg wieder fortzusetzen,
klagte aber über heftige Schmerzen.

— Besitzwcchsel . Herr Maler und Lackirer Adolf Hart¬
mann  hat 3 Ar 88,50 Hs-Mtr . Bauplatz an der Hellmundstraße
für 22,000 Mk. an Herrn Kaufmann Wilh . Noll  hier verkauft.

IW«, Km- nild Meilsch-ft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  9 . März . „Kabale undLiebe " . Bürger¬
liches Trauerspiel von Friedrich v. Schiller.  Regie : HerrKöchy
Es kann keine schärfere Krittk der jugendlichen Unreife wie der mark-
losen Greisenhaftigkeit der Theatermache unserer „Modernen " gefällt
werden, als wenn man sie vor den Spiegel dieses Dramas führt,
mit welchem die naturalisirende Epoche unserer klassischen Dichtung ihren
Abschluß fand . Denn jede Figur dieses trotz aller scenischcn Schlichtheit
so großarttgen Culturbildes athmet , herab bis auf den fürstlichenKammer-
diener, wenn nicht wahrhaft poetisches, so doch wahrhaft dramatisches
Leben. Und selbst wenn dieser Ferdinand und diese Luise an unseren
Natürlichkeitssinn zu hochgeschraubte Anforderungen stellen, so
waren sie gleichwohl nicht weniger Kinder ihrer empfindungsseligen
Zeit , deren Geschwister sich iin Zuschauerraum an ihrem hoch¬
gehenden Pathos wonnig berauschten . Bor den Suder
mann 'scheu Personen indessen, wie sie in „S o d o m's E n d e" mit ihrer
so abgelebten wie flegelhaften Sprache vor uns hintreten , mit der
Verzerrtheit des gemalten Mordthaten -Cyklus eines Leierkasten¬
mannes unserer Jahrmärkte , bekreuzigen sich voller Ent¬
setzen Kunst und Natur und Wahrheit und Lüge, weil
diese selbst in ihrer Frechheit manierlicher aufzutreten pflegt.
So war dieses dritte  Schiller 'sche Stück, welches auf der neuen
Hofbühne in Scene ging, mit doppelter Freude zu begrüßen, weil
es uns in gehobener Form wieder einmal illustrierte , wie wen
dichterischer Naturalismus auf der Bühne möglich und berechtigt
ist Diese Freude wurde allerdings durch die glückliche Wahl er¬
heblich gesteigert, welche die Rolle der Lady Milford in die be¬
rufenen Hände des Frl . Willig  legte , aus welchen, wie wir
wissen, nur Schöpfungen von echtem, künstlerischen Adel herum
zuqehen pflegen. Die Lady ist eines von den immerhin seltenen
Exemplaren fürstlicher Favoritinnen der Rococozeit, von denen
Ferdinand mehr wahr als galant die Charakterisük giebt : „Schon
manche, die mit Schande in diese Schranke ttat , hat nachher die
Welt durch edle Handlungen mit sich ausgesöhnt und das scheußliche
Handwerk durch einen schönen Gebrauch geadelt." Sie selbst sagt
dafür effektvoller über sich selbst: „Ich nahm dem Tyrannen
den Zügel ab — Dein Vaterland , Walther , fühlte zum
ersten Male eine Menschenhand und sank vertrauend an meinen
Busen !" Leider vermag der verliebte Major nicht mit dem gleichen
Vc-trauen an denselben zu sinken, und dieser Konflikt wird zum
Brennpunkte des Dramas . Die Lady hat , wie sie alle Fäden des
Herzoqthums hält , so auch alle Figuren des Stückes in der Hand.
Und da sie die Einzige ist, die sich im Stücke selbst zu besiegen
versteht so ist sie auch die einzige Gestalt, die sich von dem aufge.
wühlten Boden zu erheben weiß, um sich „in die Arme der Tugend"
zurück zu retten , während die Lasterhaften ,n den natürlichen
Stricken ihrer eigenen Verkommenheit und die tugendsamcn Haupt¬
figuren an unleugbarer Sinnes - und Berstandes -Schwäche zu
Grunde gehen. Mit einem Worte , die Lady ist die Haupt - und
Lieblinqsfigur des Lichters in dem Drama , und Frl . Willig
wußte diesen seinen berechtigtenVaterstolz zu ehren, indem sie seinem
frei nach Franziska von Hohenheim modcllirten Phantasiegebilde
eine Gestaltlichkeitvon wunderbarem Glanze und selbst den inneren
Widersprüchen mit dem magischen Schleier ihrer vornehmen Kunst
den Schein poetischer Wahrheit lieh. Sie «ab der Tochter Norfoll'S

die fürstliche Majestät , mit welcher sie der Dichter auSgestattetwünscht
und der verzweiflungsvollen Buhlerin die Schmerzenslante der
Zerknirschung. Sie verlieh ihr das Machtbewußtsein der regieren¬
den Maittesse und die Hoheit der sich wiedcrfindendcn Tugend,
welche das Diadem , das ihre Schande erkaufte, voll Ekel von sich
chleuderte. Und dies alles verband sie zu einem Seelengemäldc vou

grandiosem Stil und blendender Farbe : innerhalb des Dramas be¬
deutet das Engagement des Frl . Willig  für die Kgl. Bühne den
bisher größten Gewinn der jetzigen Intendanz . Frl . Scholz
gab die Louise; Frl . Ulrich  die Mutter Miller . Frl . Scholz
wußte ihren Hauptscenen erschütternde Wirkung zu verleihen und

rl . Ulrich  genügte ebenfalls völlig den Ansprüchen ihrer Rolle.
>err von Winterstein  gab den Präsidenten . Der Ucber-

raschung des Publikums , ihn , den geborenen Ferdinand , als
‘ erdinanhs Vater  erscheinen zu sehen, brach er indessen die

pitze ab. Sein Präsident war freilich ein sehr wohlconscrvirter
„Fünfziger " ; aber es giebt ja Gott Leb!  auch solcher. Herr
v. Winterstein lieh der Gestalt die erforderlichen vornehmen Con-
turen undrepräsentirtedenMachthabermit dervorschriftsmäßigenHerz¬
losigkeit. Dahingegen gebrach es Herrn Radius  als Ferdinand an
der unerläßlichen aristokratischenund militärischen Eleganz, dem noth-
wendigem Metall des Organs . Esschlte ihm nicht an EntpfindungS-
wärme ; diese genügte aber nicht, um dein Temperament des leidsn-
chaftlichenLiebhabers den feurigen Ausdruck zn verleihen, ohne

den sein Charakter noch mehr zum Buch mit sieben Siegeln wird.
Herr B ethge (Kammerdiener ) und Herr Rud o lph (Miller ) waren
ganz wie Herr Neu mann (von Kalb) ohne Tadel , und der Gast
ausHalle ,Herr Schreine  r, fügte sich mit schöner Schmiegsamkeit in das
Ensemble. Seine Maske , sein Mienenspiel , seine Haltung , seine
Führung des Dialogs waren den allerbesten Traditionen gemäß und
durch eine Discretion geläutert , die vielen Thcatcr -Jntriguanteu
gebricht. Die Regie des Herrn Köchy hielt sich durchgängig auf
schöner Höhe und hatte Härten der Diktion schonungsvoll gemildert;
einmal sogar aus zwölf  Stunden nur eine  gemacht . Auch war
keine der Hauptscenen (wie die letzte der „Maria Stuart und die
Montgomery -Scene der „Jungfrau von Orleans ), in Versenkung
gerathen. Rur die uninusikalischen Zwischenakte waren auch dies
Mal schwer überwindlich. Der ungetheilte Beifall des Publikums
fand in zwei großen Lorbeerkränzen , welche Frl . Willig als Haupt-
ttägerin des Abends bereits am Schluffe ihrer ersten großen Scene
zu ihren Füßen sah, eine würdige Bildlichkeit.

Dr . Adalbert Schrocter.
— Wiesbaden,  11 . März . „Sängerchor des  Wies-

badener L ehrer v e re ins.  HI . Concert dieser Saison im
Casinosaale unter Mitwirkung der Frau Kapellmeister Rcbicek-
Löfflcr (Sopran ) und des Herrn Franz Nowak  I . Concert-
meister des König!. Theaters . Leitung der Bcrcinsdirigent Herr
Director H. Spangenberg.  Frau Rebicek-Löffler, hier noch in
bestem Andenken stehend als frühere vielseitig talenttrte Primadonna
des König!. Theaters , wird hier immer sehr gern gehört, ihr öfteres
Auftreten stets dankbar und mit Freuden begrüßt werden. Sie
verschönerte das Programm durch den Liedervorttag von Brahms,
Schumann , Moszkowski, Davidoff und einer Zugabe.
Ihre musikalischverständige temperamentvolle und zugleich sinn,ge,
warmblütige Wiedergabe übte wieder auf das Publikum eine
zündende Wirkung aus und brachte ihr rauschenden Beifall und
wiederholten Hervorruf ein. Herr Concertmeister Nowak, welcher
indisponirt war und um Nachsicht bitten ließ, darnach aber, um
keine Störung hervorzurufen , Compositionen von Bieuxtcmps,
Schumann und Brahms -Joachim spielte, entledigte sich, trotz¬
dem ihm augenscheinlich die Influenza einigermaßen in den
Gliedern steckte, seiner Aufgabe mit glänzender Virtuosität , dabet
wieder eine sehr geschmackvolle, echt künstlerische Vortragsweise be-
kündend. Auch ihm wurde großer , andauernder Beifall zu Theil.
Erwähnt seien noch Herr Kapellmeister Rebicek,  welcher die von
seiner Gattin gesungenen Lieder begleitete, sich dabei, wie zu er¬
warten stand, als feinsinniger Musiker zeigend, und ebenso Herr
Jos . Gr oh mann,  welcher , ebenfalls als Begleiter thätig , sich
seiner Aufgabe decent und mit großem Geschick entledigte. Der
Chor brachte an diesem Abend keine Novitäten , sang aber so corekt,
so rein und schön, daß man seine Helle Freude daran haben konnte.
Von großer Wirkung war sogleich das zur Eröffnung des Eon-
certs gesungene markige, sich eng an den Choral „Wachetaus, ruft
uns die Stimme " anlehnende Thürmerlied von B . Scholz, welches
außerordentlich schwungvoll zum Vortrag gelangte. Volle Aner-
kennung verdienen auch das mehrfach aber immer in besserer voll¬
kommener Weise wiedergegebene, äußerst schwierige„Todtcnvolk" von
Heqar und Brambach , „Es muß doch Frühling werden." Den
würdige,r Beschluß des Concerts machten zwei in der Ausführung
sehr hübsch und eingehend uüancirte Volkslieder, geschmackvoll
arranqirt von F . M . Böhme und „Villanella alla Napohtana ",
ein Madrigal aus dem 16. Jahrhundert von Donati -Widmann.
Das wieder sehr zahlreich versammelte Publikum spendete auch den
Chorlcistungen wohlverdienter Weise vollen rauschenden Be,fall . W.

* Königliche Schauspiele . Morgen , Dienstags  den
12 d Ms . wird die voraussichtlich letzte Aufführung der „Meister-
singer von Nürnberg " in dieser Saison und zwar ausnahmsweise
-u einfachen Preisen,  stattfinden . — In Vorbereitung für
diese Saison befindet sich u . A. noch die Neueinstudirung der
, Walküre" .

Ans der Umgegend.
4 Mainz , 10 . März . Eine eigen thümliche Hebe*

ras chun  g wurde gestern verschiedenen Gästen in einer hiesigen
Bierwirthschaft zu Theil . Ein Herr , der gerade erst eingetteten war
erklärte nämlich den Gästen , daß Alles , was sie etwa noch zu be-
zahlen hätten , an ihn bezahlt werden müsse. Auf die Frage , waS
das eigentlich zu bedeuten habe, erklärte der Mann des Gesetzes
(denn ein solcher war er) , er sei der — Gerichtsvollzieher
X. und sei gekommen, Alles mit . Beschlag zu belegen und die
Wirthschaft alsdann zu schließen. Dagegen war allerdings nichts
zu machen.

4 Kiedrich , 10 . März . Dem hiesigen „St . ValentinushauS"
ist seitens des Oberpräsidenten auch für dieses Jahr eine Haus¬
kollekte bei den katholischen Einwohnern des Regier.-Bezirks Wies¬
baden bewilligt worden.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

** W ieSbaden.  11 März.
Die erste diesjährige Sitzungsperiode ivurde heut«

Vormittag durch den Vorsitzenden, Herrn Landgerich -
direktor von Adelebsen  eröffnet , welcher die Mitthel-
lung machte, daß die Sessionen voraussichtlich nur vle,e
Woche in Anspruch nehmen würden . D -r erste zur Ver¬
handlung gelangende Fall betraf eine Anklage egen

Kiudesmord » . . .
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Westpreußen geborene ledige Arbeiterin Marie Polzin zu¬
letzt in Klein - Schwalbach  wohnhaft , beschuldigt ist.
Stach der Anklage wird ihr zur Last gelegt, zu Klein-
Schwalbach am 24 . November 1894 ihr uneheliches Kind
gleich nach der Geburt vorsätzlich getödtet zu haben . Die
Anklage vertritt Herr Erster Staatsanwalt Meyer,  die
Angeklagte Herr Rechtsanwalt I . Hertz als Vertheidiger.
AIS Sachverständige find die Herren Kreisphysikus
Dr . Beinhauer -Höchst» Dr . Ostertag -Cronberg und Dr . Fuchs
geladen . Die Verhandlungen finden unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit statt.

Tie Geschworenen hielten die Angeklagte im Sinne
der Anklage unter Annahme mildernder Umstände für
schuldig. Der Gerichtshof erkannte dementsprechend auf
eine Gefängnißstrafe von 2 Jahren 6 Monaten
unter Anrechnung eines Monats der erlittenen Unter¬
suchungshaft.

Trlqmmkw) letzte Nachrichten.
94 Leipzig , 11. März Mittags. Die Neuesten

Nachrichten erfahren von zuverlässiger Seite, daß der
Kaiser  beabsichtige, zum Geburtstage des Fürsten
Bismarck  mit den kaiserlichen Prinzen, den Mitgliedern
des BundeSraths und den Staatsministern nach Fried«
richsruhezureisen,  um denFürsten zu beglückwünschen.
Von anderer Seite, allerdings unter Reserve, wird dem
Blatte weiter mitgetheilt, der Kaiser plane , dem
Fürsten Bismarck die erbliche Fürstenwürde
dergestalt zu verleihen, daß dieselbe noch bei Lebzeiten deS
Fürsten auf besten Sohn übergeht. Außerdem soll Fürst
Bismarck den Titel Hoheit  erhalten.

0 Wien , 11. März. Aus directe Anftage in
Berlin traf in Abbazäa  die Antwort ein, daß über einen
diesjährigeu längeren Aufenthalt desKaiserpaares
Njvch keine Entschließung  vorliege. In Abbazia wird
daher auf einen Besuch des deutschen Kaiserpaares nicht
gerechnet.

□ Wien , 11. März. Mittags. In hiesigen Hof¬
kreisen verlautet mit aller Bestimmtheit, daß Kai ser Franz
Joseph an den Eröffnungsfeierlichkeiten des
Nordostseekanals persönlich t heilnehmen  werde.

^ Budapest , 11. März. Mittags. Die Ver«
Handlung bez. der kirchenpolitischen Vorlagen  im
Adgeordnetenhause sollen bis zum April vertagt sein.

0 Budapest , 11. März. ES wird allgemein an¬
genommen, daß die Regierung daS Parlament bald auf¬
löst,  und die Neuwahlen ausschreibt.

c? Brüssel , 11. März. Mittags. Die lieberale
Prefle tadelt die Regierung wegen ihrer Vorlage über die
Gemeindewahlen und stellt fest, daß das Votum der
Kammer und der Sektionen stürmische Auftritte im Palais
und eine schlimmere Bewegung im Lande Hervorrufen werde.

Rom , 11. März. Der„Tribüne" zufolge finden
die Neuwahlen  voraussichtlich schon am 28. April statt.

% Rom, 11. März. Der Rektor des bischöflichen
Seminars zu Lastanzaro, der kürzlich von einem jungen
Priester durch einen Revolverschuß schwer verletzt
wurde, ist seinen Wunden erlegen.

0 Rom , 11. März. Die Influenza  nimmt in

ganz Italien iu erschreckender Weise zu. In Rom sind
augenblicklich ca. 70,000 Personen daran erkrankt.

0 London , 11. März. Mittags. Infolge eines
Streiks hat die Genossenschaft der Tuchfabriken  den
Arbeitern mitgetheilt , daß am 16 . März die Fabriken in
der Gegend von Northampton geschlossen  würden.
Dadurch werden etwa 200,000 Arbeiter ohne Arbeit
sein . Die Arbeiter sehen der Zukunft angeblich mit Ruhe
entgegen , da sie sich für unentbehrlich halten . Am Samstag
Abend haben bereits 1200 Mann die Arbeit eingestellt.

Neues aus aller Welt.
— Hannover , 9. März . Das Urtheil in dem Meineids-

proceß Leuß-Schnutz wurde gegen 5 Uhr gefällt. Der frühere
Reichstagsabgeordnete Leuß wurde , wie gemeldet wird , wegen Bei.
Hilfe zum Meineid der Frau Dr . Schnutz zu einer Zusatzstrafe
von vier Monaten Zuchthaus verurtheilt . Frau Dr . Schnutz er¬
hielt 9 Monate Gefängniß , von denen zwei auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet wurde . Leuß war nicht in der üblichen Sträflings¬
tracht, sondern in eleganter Kleidung auf der Anklagebankerschienen.

— Petersburg , 10 März. In der Nähe von Jelec sind
zwei Züge zusammengestoßen. Sieben Paffagiere und fünf Be¬
dienstete wurden zum Theil schwer verletzt.

— Petersburg , 7. März. In den größeren Städten des
Südens , z. B . in Odessa, herrscht die Grippe  so stark, daß ein
Drittel der Bevölkerung darniederliegt. Hier in Petersburg sind
Aerzte und Apotheker übermäßig in Anspruch genommen.

Ci London , 8. März . Große Sensation erregt hier ein
siebenfacher Mord.  Ein iu dem Bororte Torting wohnhafter
Stukateur Namens Taylor durchschnitt gestern seiner Ehe¬
frau , sowie seinen 6 Kindern  und schließlich sich selbst die
Kehle.  Das Motiv zu dieser That waren Nahrungssorgen.

— Mailand , 7. März. In Ferrara ist gestern die einer
englisch-italienischen Gesellschaft gehörende große Fabrik für Hanf¬
verarbeitung völlig abgebrannt . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Die Regierung ist telegraphisch ersucht worden, den hierdurch einst¬
weilen brotlosgewordenen 800 Arbeitern Beschäftigung zu schaffen.

— Cincinnati , 9. März. Der von New-Orleans kommende
Paketdampfcr Longsellow fuhr gestern gegen einen Pfeiler einer
Eisenbahnbrücke. 7 Personen sind ertrunken . Eine Anzahl Per¬
sonen wird vermißt.

— Immer militärisch. Kavallerie-Offizier(im Galopptanz
zu seiner Dame) : Wir find aus dem Takt gekommen, gnädiges
Fräulein sind wahrscheinlich falsch angaloppirt!

— Ein vernichtendes Urtheil.  Was halten Sie von
den Engländern ? — Die „Times " , sonst nichts!

— Höchste Eitelkeit . Erster Diener: Ich glaube gar, Dein
Herr schminkt sich. — Zweiter Diener : Ra , und ob ! Im Gebirgs-
kostüm sogar die Knie ! _

üiVerlagswerke,
I - .

»1 übernimmt zum Druck und buchhändlerischen
Vertrieb die 875

!!  Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger& Hannemann,

17 Narktstrasse 17.

Tages-AnZeiger für Dienstag.
Köuigl. Schauspiele : Abends6 Uhr: Meistersinger von Nürn-

berg. Ab. 8.
Curhaus : Nachm. 4 und Abends8 Uhr: Concer.
Residenz-Theater : Abends7 Uhr: „Fernand's Ehecontrakt."
Reichshallen -Theater : Abds. 8 Specialitäten-Bvrstellung.
Kaiser -Pauorama : Schloß Friedrichsruh.
Mäuuergesaug -Berein „Hilda " : Abds. 9 Uhr: Probe.
Athletenclub Milo : Abends9 Uhr: Uebung.
Mänuergesaug -Berein „Cäcilia " : Abds. 9 Uhr: Probe.
Gesangverein „Nene Concordiä " : Abds. 9 Uhr: Probe.
Ges.-Berein Wiesb . Männer - Clnb : Abends8' /, Uhr:

Generalversammlung.
Unter vorstehender Rubrik finden DereinS --

Anzeige« unentgeltlich Aufnahme . Die vereheliche»
Bereinsvorstände , welche die Aufnahme ihrer Vereins-
anzeigen an dieser Stelle wünschen, wollen UNS davon
gef, schriftlich Mitthrilung macken.  Die Redakt ion.

/wwiyyw\
% Zum bevorstehenden 0

CWohnungswechsel>< empfehlen wir 5japarresische, indische«. chinesische0
£ Demratwnsgegmstänlle}

- in reichster Auswahl zu billigsten Preisen. ^
Carl Schnegelberger& Co., #

2697 26 MarNftrahe 26 . %
aaaaiaaaa/
Billigste Bezugsquelle,

besonders für Gärtner empfehle: !a Glaser¬
kitt per Pfund 10 Pfg., bei Mehrabnahme billiger,
sowie billiges Glaslager.

Johann Losem, Wellkihstr. 12.2530

m Nym.
2 mtttelgr . Einfamilienhäuser u.
1 größeres mit Gärten , Balkonen,
Veranden , in ft . Lage m. prachtv.
Aussicht u . allen Bequemlichketten
rc. sind vom Eigenthümer zu
kaufen evtl, zu miethen. Näh.
unter R 3916 an Nud.
Moste, Köln. 4029b

Gesucht
tüchtiges Hcrrschafts - und
Hotelpersonal jed. Branche
gegen hohen Lohn. Dörncr ' s
erstes Central - Büreau,
7 Michelsberg 7._ 5200*

Saalgasse 22
Stube an einzelne Person zu ver-
miethen. 5201

Steingasse 31
pari , eine Wohnung , ein

Zimmer , Küche, 2 Keller auf 1.
April zu verm. 2795

Gilt Ml««sonst!
Wegen Auflösung meiner

sämmtlichcn Filialen muß ich diese
werthvollen Objecte abgeben'

1 Federmesser 80 Pf ., Leder¬
börse 65 Pf ., Meerschanmspitze
mit Bernstein 70 Pf ., elegante
Brustcravatte 70 Pf ., Nadel
dazu 35 Pf ., Manschettenknöpfe
(Doublegold) 30 Pf ., Taschen-
toilette 40 Pf ., Brache (Neu¬
heit) 60 Pf . 4028b
Wer diese Collecüon um nur

nur Mk . 4 .5 « Postnachnahme
verschreibt, erhält gleichzeitig eine
schön vergoldete, auf die Minute
regulirte Uhr , die allein das
Geld werth ist , von llesslsi -'s
Lsntral-llisäerlags, Wien 2/5,
Klosterneuburgerstrasse 34W„
ganz umsonst und wird Nicht¬
entsprechendes franco zurückgen.

Adlerstr. 33
2 Wohn .,Bdh . 1. St . u . Seiten¬
bau 1. St . je 2 Zimm . rc. per
1. April zu verm,2796

Coursblatt des Wiesbadener 0eueral -Anzeigers vom 11. März 1895.
(Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
1 . Reichsanleih» . , 105,30
3' /, do. . . 104,80
3. do. . . 98,50
4 . Preuss. Consols . 105,30
3‘/, do. . . 104,85
3 . do. . . 98,55
5°/„ Griechen , . 32,20
5°/„ Ital. Rente . . . 88,60
4°/0Oest. Gold-Rente . 103,40
41/6 . Silber -Rente . 81,10
41/, Portng . Staatsanl.
4' /r
L
5
4
4
5
b
b
4°/.

do.

Ruin.
do.

Russ.

Tabakanl.
äussere An],
v. 1881/88 .
v. 1890 . .
Gonsois .

Serb. Tabakanl.
, Lt .B.(Nisch-Pir.)
. SU-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere Anl.

i5°/o Türk Fund- .
5°/, do. Zoll- ,
1°/, do. 27,30
4°/, Ungar. Gold-Rento 102,60

91.40
26.40
99,90
87,70

102,60
78,-
78,-

78,'80
100,10
102,30

41/*
**/.
bVo
i llt

4»/.

Eb. , v. 188» 105,70
Silb. , . 87,60

Argentinier 1887 53,30
innere 1888 43,—
äussere . . 45,—

Unif. Egypter , . 105,50
iS1/; Priv. , - - 104,40
0»' Mexicuner äussere 78,60
fc.<70 de . E.-B (Teh.) 66,—
3*/# do . oons. inn. St. 22,40

Stadt -Obligationen.
31/ abg. Wiesbadener 101,80
31/« 1887 do. 102,90
4°/0 do . 101,50
4°i'01886 Lissabon 76,80
«y . Stadt Sees U/VEU 85.- 4

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 159,70
Frankf. Bank . 165,—
Deutsche Eff.-W.-Bank 116,10
Deutsche Vereins- B 116,—
Dresdener Bank . . 159,80
MitteldeutscheCred.-B. 108,50
Nationalb. f. Deutscbl. 128,40
Pfälzische „ „ 132,40
Rhein . Credit- „ 133,70

Hypoth.- , 180,—
Württemb.Verbk. „ 144,70
Oest. Creditbank . . 323,37

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gu8sst. 141,90
Concordiä . 121,40
Dortmund Union-Pr. , 65,60
Gelsenkircbener . . . 161,10
Harpener . . . . . 141,70
Hibernia . 139,—
Kaliw, Aschersleben . 154,50

do. Westeregeln . 156,20
Riebeck, Montan . . 174,—
Ver. Kön. und Laurab. 125,80
Oesterr. Alp. Montan 68,—

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges. . 227,10
Anglo-Cont.-Guano . 125,70
Bad. Anilin.- u. Soda 403,—
Brauerei Binding . . 206,—

, z. Essighaus 77,50
» z. Storch(Speier) 134,80

Cementw. Heidelberg . 138,—
Frankf. Trambahn . . 282,—
La Veloce Vorz.-Act. 62,40

do. Stamra-Act. 62,_
Brauerei Eiche (Kiel) —,_
Bielefelder Maacbf. . 214,—
Cbern. Fabr . Griesheim 261,50

Qoldenberg 144,—
Weiler . . 218,—

D. Gold- u. Silb.-Soh. 268.50
Farbwerke Höchst . 417.80
Glasind. Siemens . . 182,50
Intern, Bauges. Pr .-Äot. 175,—

, 8t.- . 166,80
„ Elektr .-Ges. Wien 123,80

Nordd. Lloyd . . . 8 >,90
Verein d. Oelfabriken 99,80
Zellstoff, Waldhof . 214,70

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbabn . 116,90
Piälz. 242,40
Dux, Bodenbach . . 66,35
Staatsbabn . . » . 333.37
Lombarden . . . . 92,12
Nordwestb, . . • . 226,—
Elbthal . 231,75
Jura -Simplon . . . 80,50
Gotthardbabn . . . 181,70
Schweizer Nord-Ost . 133,80

„ Central . . 182,40
Ital . Mittelmeer . . 93 90

„ Merid. (Adr. Netz) 126,90
Westsicilianer . . . 63,50
sub Prinoe Henry . . 100,—
Eisenbahn-Obligationen.

4°lt Hess . Ludwigsb. . 103,70
3‘/j do. . 103,50
4»/0 Pfälz . Nordb. . . 103,80
4 „ Maxbahn . 103,80
4°l0 Elisabethb .steuerf. 104,40

do. steuerpfl. 100,20
Kasch. Odb.-Gold —

do. Silber 83,—
Oest. Nordwestb. 117,10

» Siidb.(Lomb.) 110,20
„ do. . 72,80
„ Staatsbahn . 120,10

Oest. Staatsbabn . 104,60
do. I -VIII . 98,40
du. IX. 92,70

4°/o
4°/o
*#f.
b",»
b° ,»s°/.
5°/„
4°/.Va

3°/.
3°/»
4°/e
4°/°
3°/o
l °/°
4°/°

4°/o
4°/0

Oest. do. 1885 . 92,10
„ do.(Eg.-Nr.) 93,20

Prag Duxer . . 114,60
Rudolfbahn . . 83,50
Gar. Ital. E.-B. . 55,—
Mittelmeerb. stfr. 93,20
Sicil. E.-B. stfr. . 86,10

3°/9 Meridionan . , , —,—
4°/0 Livorneser . , . 57,90

Kursk, Kiew . . 102,70
Warschau, Wiener 105,—

5°/0 Anatol . E »B.-Obl. 93,80
5°/0 Oest » de Minas . 80,—
41/, Portug . E.-B.1886 67,90
4»/„ do. 1889 37,90
3°/0 Salonique Monast 65,—
3°/, do. Const.<Jonct . 68,90

Pfandbriefe.
3*/»°/o D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha I10°/0rückzb. 104,40
4°/0 do . unkdb. b. 1904 101,—
31/, do. 101,25
4°/0 Fft .H ..Bk. 1879-85 101,60

do. 1886-90 102,—
do. 14.nkb.b.1900 102,40

do. do. . . 105,10
Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 102,50
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkiindb.b. 1900.) 102,20

4°/, Nass. Landesb.-G-. —,—
3>f, do . J .-F .-H .-K.-L . 102,70
8l|, do. M.-N. . . . 103,-
4°/0 Pr . B.-Cr. VII/IX . 102,10
4°/o „ Ctr.- , 1900er 105,30
81/» Pr. Ctr.-Cr. . 100,90
4°/0 Rh , Hypotb.-Bank 105,80
3‘/j do. do. 101,20
4°/, Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I . unkdb.b.1904 106.10
AM« do. Ser. II 103,—
Frankf. Ldw. Or. Bk, 104,-

4°/o
4*/.
31/,
4°/.

4°/.

6°/.
5°/»
i °lo
4•/,

5°/. <
b °/°

4°/o
6°/o
B°/o
6°/o
5°/.

Amerik Eisenb.-Bds.
Centr.-Pac, (West .) 102,50

do. (Joaq .) . 104,10
Chic. Burl. (Jowa.) 104,20

do. 96,iO
do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,10
Chic., Milw. u.St.P. 108,—
Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coli. 98,60
4°/0 Deuv .u. RioGrand

I. cons. Mtg. 111,—
Illinois Central . 110,80
North . Pac. I . Mtg. 110,10
Oreg.u, Calif. I . „ lli0,30
Pacif. Miss.co.I . M. 102,80
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M. 103,—
Loose.

S*/a°/0 Gotb. Pr .-Pfdb.I. 122,70
3l/, do. do. H. 117,50
3‘/i Köln-Mindener . 143,50
8°/0 Madrider . . . 52,80
5°/0 Oest . 1860er Loose 132,30
2‘/s Raab -Grazer . . 97,60
Türkenloose . . . . 40,95
Braunscbw.Th.20Loose 109,10
Finnland . „ 10 . 58,50
Freiburger Fr.15 , 29,50
Mailänder „ 45 , 40,60

do , 10 , 1460
Meininger fl. 7 „ 24,80

Geidsorten.
20 Franks -Stücke . 16,19

do. in 16,17
Dollars in Gold . . 4,16
Ducaten . 9,48

do. al marco , . 9,69
Engl. Sovereign* 20,88

Berliner
Schlusscon rse.

11. März Nachm, 2,45
Credit.
Disconto-Command.
Darmstädter . . .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges. .
Russ. Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . ,
Marienburger. . .
Ostpreussen . . .
Lübeck, Büchen .
Franzosen . • . .
Lombarden . . .
Elbthal.
Buschterader . , .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central ,

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer , . .
Meridional , , .
Russ, Noten . . »
Italiener . . . .
Türkenloose . . .
Mexicaner. , , .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Bocbumer Gussstabl
Gelsenkircbener . ,
Harpener. 141,26
Hibernia . . . . . 138,76
Hamb. Am. Packet . . —,—
Nordd, Lloyd . . . —,—
Dynamit» Trust» . .
Reiokaanleih» , , ,

239.25
2,20—
153 .75
181 .50
159.50
157.75

»
iie '50

76,26

166,00
45,50

135,00

181,76

219.25
, 88,80

180.25
80,25

125,75
66,50

142,-
161,-
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National Glückwunsch
für den Fürsten Bismarck.

Zum 80 . Geburtstage unseres Altreichskanzlers am 1. April
1895 will die Deutsche Reichsfechtschule durch Veranstaltung eines
allgemeinen Rational - Glückwunsches  an den Fürsten
Bismarck einen originellen schönen Gedanken zur Ausführung
bringen . Eie hat zu diesem Zweck eine, von dem Historienmaler
Professor E. Döpler  künstlerisch reich ausgeschmückte, an den
Fürsten adressirte Feld-Postkarte Herstellen lassen, welche von dem
genannten Wohlthätigkeitsverein für 10 Pf ?« erhältlich ist. ,

Auf der Echristseite dieser Karte ist der allgemeine Glück¬
wunsch in den Worten vorgedruckt : „3n Alldeutschlands Jubel-
grub und Glückwunsch zu Ew. Durchlaucht 80 . Geburtstag
stimmt freudig und ehrfurchtsvoll ein . . hier soll jeder
Gratulant mit Namen Stand und Adresse unterschreiben . —
Die Deutsche Reichsfechtschule hofft auf diese Weise eine Ehrung
zu Stande zu bringen , wie sie in dieser Großartigkeit und Un¬
mittelbarkeit wohl noch keinem Sterblichen zu Theil geworden
ist. — Um aber neben der Huldigung , die allen patriotischen
Deutschen aus dem Herzen kommen wird , der Veranstaltung
noch einen besonders liefen, sittlichen Inhalt zu geben, soll rin
TheU des Erlöses aus dem Verkauf der Nalional -Gltickwunsch-
karten dem zu erbauenden neuen Reichswaisenhause
überwiesen werden.

Die Reichsfechtschule hat sich mit allen deutschen Vereinen rn
Verbindung gesetzt und rechnet darauf , daß in erster Reihe diese
durch kräftige Förderung des Absatzes der Karten an dem
patriotischen Werke Mitarbeiten , des Weiteren aber alle Verehrer
des großen Staatsmannes im Familien - und Freundeskreitse
Gratulanten anwrrben werden. Die Karten kosten, wie schon ge¬
sagt , pro Stück 10 Pf . und werden von 10 Stück ab von der
Deutschen Reichsfechtschule. Berlin W ., im Französischen Dom,
Jedermann aus Verlangen zugesandt , bei vorheriger Einsendung
des Betrages portofrei Auch in der Expedition des „Wiesbadener
General . Anzeiger 's ' , Marktltrabe 17, werden diese Karten zu
haben sein. Der Versand der Karten beginnt in Kurzem . Da
in den letzten Wochen vor dem Geburtstage ein enormer Andrang
zu erwarten steht, und die Bestellungen der Reihe nach erledigt
werden, so wird , wer seine Karten mit Bestinimtheit pünktlich
erhalten will, gut daran thun , schon jetzt die gewünschte Anzahl
zu bestellen.

Die Hauptniederlage
des

Echten Tokajef Cognac
„ __ i:ii_aus der,
Braten Tokajer Cognac - Fabrik

in Tokaj
befindet sich hier bei

Sigmund Müller, Weberg. 3, II.
Weindestillat ersten Ranges 1 Von den grössten ärzt¬
lichen Autoritäten begutachtet und unter Wledicänal-
artikel gestellt. Nur echt im plombirten Flaschen¬
verschluss und mit Tokajer Stadtwappen als
Schutzmarke. 5194

Fl Bad . Beld -Loose
fc 3 Mk., 11 St . 31 Mk., Ziehung bestimmt 15. und 16. Marz
3334 Geldgew. Es werden nur Gewinne gezogen.
2800 Haupt -Collecte de Fmlloi «, 10 Langgasse 10.

Xk . 4 =V

Einige Hundert fertiger
in allen Grössen und Weiten und

in nur guten <J) n ®iitÄten verkaufen wir
zu dem ausserordentlich billigen
Preise von Mk. 4Vä anfangend.

Gebrüder Süss,
2782 am Kranzplatz.

Mk . 4 ‘la. _ Mk . 4' ■
Neues evangelisches _

Gesangbuch I
in verschiedenen Einbänden bei « ns vorräthig . I

Feiler & Gecks, Buchhandlung,
_ Ecke der Lang - nnd Webergaffe . 2804H

Eisenbahn-Winter-Fahrplan
der Strecken von und nach Wiesbaden

(Die Schnelllüge sind fe tt gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .)

7 Schwalbacherstraße 7.
Einer geehrten Nachbarschaft, Gästen, . Freunden

und Gönnern hiermit die höflichste Mittheilung , daß
ich am Samstag , den 9 . März , die Wirtschaft
nach dem neu erbauten Saale im Hinterhaus ebem
daselbst verlegte.

Verzapfe ein helles Export nach Pilsener Brau¬
art , sowie Bockbier (dunkel) per Glas 10 Pf . Gleich¬
zeitig erlaube ich mir, auf einen vorzüglichen

Abfahrt
von Wiesbaden. Richtung

Ankunft
in Wiesbaden.

bJO 6,40§t 6,23P 7,05 7.1&S
7,42 9,27 10,408 11,14 11,56
lt,3S 1,10P 2,058 2,45 B,30§*
4,07 4,50« 5,57 «,57k 7,40$*
8,15 9,05$* 9,40P lü,10§
11.00

$ Nor bis CasteLt Ab 1.
April . . Nur Sonn- nnd
Feiertags.

Wiesbaden-
Frankfurt

(T&unutbahnhof)

5,25t? 6,51a? 7,42 8,17§ 9,PS
10.05P 10,40 11,60p  12,29§
1,24 1,40 2,65 3,15§* 3,58k
4,25« 5,21 6,00 6,42 7,17§
7,44 8,318* 9,13 9,558*
10.15P 12,15.

t Ab 1. April, a Nur bis
3l . Harz . 8 Von Gastal.
* Nur Sonn- und Feiertags.
P Von Flörsheim.

7,14 8,54 9,42 11,25 12,*7
12,66 1,» 2,33 2,50*8 4.57
5,40 7.30P 10,03* 11,62.

* Bis Büdesheim.
§ Nur Sonn- u. Feiertags

Wiesbaden-
Coblenz

(Äheinb aluiho f)

5,22 6,25*1- 6,38*8 7,53*?
9,42k 11,42 12,23* 12,56
3,11 4,30* 6,21 7,04 7,56*a
8,28 10,01 11,13

* Von Rüdesheim. t Bis
31. März Werktags . § Ab
1. April . ? Bis 31. März.
» <?ur Sonn-u. Feiertags.

7.05P 11,00 2.15P 4,10$
7,16*8 7,30tS 7.55P

» Ab 1. Not . bis 81,Harz,
t Bis 8l . 0ct . u. ab 1. April.
8 Nach Schwalbaoh.

Wiesbaden-

Langen-
Schwalbach-

Diez - Limburg.
(ftheinb ahnhof)

6,30*8 6,15+8 10.15P 12,30
4,34P 6,458 9,40P

* Bis 31. Oct. und ab lk
Aprü . + Ab 1. Not . bis 31-
März. 8 Von Schwalbaoh-

5,38 8,53k 11,55 2,59 5,08
8,15

Wiesbaden-
Niedernhausen-

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

7,17 10,23 1,57P 4,29 7,21
9,64

sehr gut erhalten , zu verkaufen,
a Schwalbacherstr. 63, 1.

Fahrrad,
Kissenreif, sehr gut erhalten , preis¬
würdig Verhältniffe halber zu
verkaufen. Weilstr. 12,3 . St . 2772

Ein Zweirad
* ' Heleuenstraße 22,zu verkaufen.

3. Stock._«
Kleider - und Küchen-

schränke
Kuchenbretter , Tische usw.
zu verk. Adelhaidstr . 44,
2679 S -ireiner Birk.
_Höchste Preise MM
werd. gez s. getr . Herren - u.
Damen -Kleider . Metzgerg. 14,
Frau it . Lange . Auf Bestell kam.
ich auch  pün'tl. Ul'*Haus. 5033*

5084Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angen ., billig u . pünktl. besorgt.
Hellmundstr . 22 , Hths . 2 Tr.  r.

Um
in der Stadt , nnd über
Land mit Möbelwagen
nnd Federrollen sowie
das Ausfahren von
Waggonladnng . besorgt
n . Garantie zu billigsten
Preisen 2753

Willi . Blum,
37 Friedrichstr . 37.

Außerdem sind zwei neue Billards von
ß. Dorfeider in Mainz den geehrten Gästen

zur Verfügung gestellt zum Preis per Stunde am Tag
pf ., bei Licht 40 Pf . Es wird mein eifrigstes

^, .reben sein, meine verehrten Gäste in jeder Werst
durch preiswürdige und gute Bedienung zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll
Ph . Schätzet,

2801 Restaurateur . _

Cognac

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 12 . März 1895 . 65 . Vorstellung.

28 . Vorstellung mt Abonnement B.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R . Wagner.

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebieek.
Personen:

>Hans Sachs , Schuster
Veit Pogner , Goldschmied
Kunz Vogeloesang» Kürschner

sKonrad Nachtigall , Spengler
Sixtus Beckmesser, Schreiber
Fritz Kolhner , Bäcker

.Balthasar Zorn , Zinngießrr
l Ulrich Eißlinger , Würzkrämrr
Augustin Moser , Schneider

! Hermann Ortel , Seifensieder
!Hans Schwarz , Strumpfwirker
>Hans Foltz, Kupferschmied <
Walther von Stolztng , ein junger Ritter

aus Franken . ,
David , Sachsen'- Lrhrbube
Eva, Pogner 's Tochter ,
Magdalene , Eva 'S Amme
Ein Nachtwächter . . . „ .

Bürger und Frauen aller Zünfte . Gesellen. Lehrbuben.
^ ) vom Gtoßh. Hof-

* ®° a . . • • Fraulein Egli , ^ theater in Stete*
s * Magdalene . . Fräul . Neumeyer, ) stadt, als Gäste.

Anfang 6 Uhr. — Ende nach 10 ' /, Uhr. — Einfache Preise.

Meister-
siuger

Herr Müller.
Herr Schwegler»
Herr Heine.
Herr Ruffeui.
Herr Rudolph.
Herr Haubrich.
Herr Börner.
Herr Dieterich,
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Aglitzky.
Herr Baumann.

Herr Krauß.
Herr Buffard.

Herr Winka,

Eine gangbare

Schlosserei,
in einem Orte im Rheingau,
mit sämmtlichem Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermirthen oder
zu verkaufen . Rüderes bei PH.
Jae . Bischofs , Eisrnhandlung
Eltville . 3876

garäntirt reine Waare,
in reicher Auswahl empfiehlt 27441
A.  H . Liinnenkohl.

15. Ellenbogen gasse  15.

Mittwoch , den 13 . März 1895 . — 66. Vorstellung.
Vorstellung im Abonnement 0.

Sühne.
Anfang 7  Uhr . — Einfache Preise.

«ieff . Dame wünscht ein Dar-
leben von 40 Mk . gegenlehen von 40 Mk . gegen

dop. Sicherh . Gest. Off . u . A. Z.
10 Schützenhos postlag.  5178*

Postkistchen,
tattona.jrachWen
in all. Größen billig zu verkauf.

28  Marktstr . 26 ,
Schreibwaarenhandlung.

Ä,d ) suche aus kurze Zeit und
<%j  bei garant. monatl. Rückz.
nach Uebcreink. 100 Mk . sofort
zu leihen. Offerten u . 6 . 864nn htp GPrh. 5172

Für Rettung von Trunksucht!
k

Preise der Plätze.
Einfache
Preise

Mk.

versend. Anweisung nach 18- 11 Platz Fremdenloge im 1. Rang
ljährigcr approbirtcr Methode
jut sofortigen radikalen Be
ffeitigung mit , auch ohne Vor.

wissen, zu vollziehen, W keine
Berufsstörung , unter Garan¬
tie. Briefen sind 50 Psg.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressire : Privat - Anstalt
Villa Christin» bei
Säcklngen , Baden. 4022b

Ein schwarzer

Regenschirm
vor einigen Tagen stehen ge¬
blieben im Laden Webergasse 52. a

Hauskleider
werden von Mk. 2.80 , Costüme
von 8 Mk. u . Confirmanden-
kleider von 5 Mk. an, schön
und gut sitzend angefertigt.
2723 Wörthstr . 3 , Part , l.

i.ZiWrmnikchieler
empfiehlt fich zu kleineren Fest
lichkeitenu . Hochzeiten zu spielen.
Mh . Adolfftraße 4, Hth . Part . '

Mittelloge
Seitenloge „
I . Ranggallrrie .
Orchester-Sessel .
Parquett (1— 6. Reihe)

.. (7 - 13 . . ) „
II . Ranggallerie (1. u. 2.

. (3. - 5.
Parterre
HI . Ranggallerie (1. u. 2.

„ (3 . u. 4.
Amphitheater

. . 7.-. . 6.-

. - 5.-

. . 4.50
. 4.50

. . 3.50
. 3—

Reihe ) 3.—. ) 2.-
. . 2 —

Reihe ) 1.60
- ) 1—

. 0.70

Mittel-
Preise
Mk
10.50

7.50
6 75
6,75
5 25
4 50
4 50
3.—
8.-
2.25
1.50
1 —

Hohe
Preis«
Mk
14—
12.-
10 .-

9.-
9. -
7. -
6—
6.-
4»—
4—
3—
2.-
1.40

zum Quartalweehsel,
TtzÄMUMs QMSNt

!Ppospecte , Adresskarten etc«
liefertrasch u.znmassigsten Preisen die Bucbdruokerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt,
Sohnegelberger& Hannemann,

IT Marls ’ks ’feEass ® IT.

Residenz -Theater.
Dienstag , den 12. März 1895 . 139 . Abonnements -Vorstelluno.

!Dutzendbilletsgültig . Zum 5. Male . Fernands Ehecontract
j (Un ffil a la pathe ). Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau.

Tieichshallen-'Theater.
Stiftstraste 16 . (Direction : Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
t Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags4 Uhr Vorstellung zuha benPrenen.

^ Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag.
sich bis Abends 6 Uhr bei den Herren-
Kirchgasse 50, A. « asvke , Wilhelmstiaße 30.
nnd I. Ltassen , Gr . Burgstraße iv . .

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697



Gelte 4. Freiksg MeSVadener GeneratNnzsigt -s. 8. MLrz 1895. Skr. 57.

'S ' einige Abende in der Woche
abzugeben. Albrechtstraße 11.
2483 Karl Schäfer.

stark verbreitet. Preis monatl. 50 Pfennig frei ins Hans.
5 Pf g . die Zeile berechnet , "gpf

Meinen toerthen Kunden die ergebene Nachricht , dass SdWlffttl 'icJW NdlhcitCTl
für die kommende Saison zur

eingetroffen sind . JedU MdHlU f
Langgasse 47 , nahe den Webergasse

Lager fertiger Herren » und Knaben - Garderoben . 2/

Meinen verehrten Herren
Vorgesetzten, insbesondere,
Herrn Dircctor Much all

Für 50 Pf . eine gute Brille
•derZwicfeer , reinste Sorten nnr 1 Harfe - Alle Kammern , Ihr jedes Auge passend , sind wieder
eingetrolTen . Ansehen and Probircn Kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2434

Wiesbaden . Caspar Fnhrer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34.

Schausenstergestelle
fabricirt , für jedes Geschäft passend, in Vernickelung, Messing oder
Eisen broncirt Heinrich Kranse , Michelsberg 15,
2794 Gürtler u . Metallgießerei u . Ins tallations -Geschäft.

Ein

Erhältlich in fasf allen
Parfümerien, Droguerien und
Colenialwaarenhandlungen.

Vom Billigen das Billigste!
40096

3 Stück
nur 55 Pfg.

Perl
Mutter! Ä *eine  ® inbet mitPerl -Seife.

Litt ' schön!
Es gilt nur eine Probe und Sie werden überzeugt

sein, daß im Verhältniß zu dem Preise Perl - Seife
alles seither Dagewesene, übertrifft.

Perl - Seife soll jede junge Dame
kaufen, der Wirkung wegen.

Perl - Seife soll jede Hausfrau kaufen,
der Billigkeit wegen.

3 Stück |
nur 55 Pfg fl

Seife.
—

lungfraiirn! êrI '® cîcerfpart iebandere Toilettemittel.

Mohlluags - Knzeigsa
finden die weiteste und zweckmässigste Verbreitung im

weifangs - oder ^ ieskaltener Genemt-Allzeiger,* Auskuuftsgebühr. j*

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Der „Wiesbadener General-Anzeiger" hat nachweisbar die

zweitgrösste Auflage aller in Nassau erscheinenden Blätter

ferten- Annahme >►
«nd Weiterbe- A

förderung kostenfrei»

«nd ist i« allen Kreisen der Bevölkerung von Wiesbaden n. Umgegend
_ _ Wohnungs -Anzeigen werden nur mit

Sterbekasse

des Jkitfis--Beamten»teeins zu
liesüaden.

Für die Hausfrauen!
kleiner Zusatz von

Suppen -Würze
genügt , um sofort eine vorzüg¬
liche Suppe zu machen. Ist in
in Original - Fläschchen von 65
Pfennig an zu haben bei
3990 Ferd . Alexi.

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Gießhähnchen
zum sparsamen und bequemen
Gebrauch der Suppen -Würze.

Dich Veilchen
duften Kleider, Wäsche,Brief»
papier re. bei Gebrauch des
ächten Florentiner Veil-
chenpulvrrs , Paquet20Pf

Depots bei:
Ä. Berlins , Burgstr .12 , Carl
Günther , Weberq.24,E .Haas,
Luxus -, Gal «-W., alte Colo»
nade, Adolf Haybach, Bleich¬
straße 15, I . Kr ul , Ellen»
bogengasse12, Carl Schnegel-
erzer u. Cie., Marktstr . 26

3743
Versuche « Sie

gell.
den

vielfach preisgekrönten

von

M. Schuster, Bonn,
Dampf- Kaffee-Brennerei,

gegründet 1857,
zu 80,85,90,95 u . 100 Pf.

das ’/2 Pfund.
Verkaufsstellen in

Wiesbaden:
Ferd. Alexi, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein, Wellritzstr.25.
Eduard Barth , Karlstr. 35.
M.Hardt, Schwalbacherstr. 17
Wwe. Jos . Spitz, Schulstr. 2

In Sonnenberg:
Wwe. I . Neumann. 4018b

Nmjiigtß
übernimmt unter Garantie per
Federrolle bei billigst. Berechn

Schenrer,
Blücherstraße 18,Hth .2. St .rechts.

Mittwoch, den 13. März I. 1., Abends 8 Uhr,
findet im oberen Saale der „Stadt Frankfurt “ in
der Webergasse die

otöentlidje Gkimxlmswnilmg
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts und des revidirten
Rechnungsabschlusses. — Bericht der Rechnungsprüfungs¬
commission über die Revision der Kasse. — 3. Er-
theilung der Decharge. — 4. Neuwahl des Vorstandes,
der Begräbnißcommission und der Revisionscommission.
— 5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
2684 Der Vorstand.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
ange». , billig u. pünktl besorgt
Walramstraße 37, Part . 2659

EmMle mein Lager in AMMeren als:
Export der Oberländer Brauerei 10 und 19 Pfg.
Frankfurter Henningcr-Bräu 10 „ 19 „

dto. dto. (Böhmisch) 13 * 25 „
ferner das beliebte Bier der Wies¬

badener Brauerei -Gesellschaft 10 „ 20 „
Annahme von Bestellungen : Adolfsallee 27 u. Echlachthausstr. 13.
2644 fi*h . Debns.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln
wird angenommen . Näheres im
Verlag d. Bl . 5131* __

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schncgc lberger & Hannemann  Verantwortliche Redaction:
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Tdeil : Otto van Webren;  für den Knirialkntheil:

meinen lieben Kollegen', den
geehrten Stammgästen der Restauration Se u l, sowie Allen , welche
meiner so liebend gedachten, „herzlichen Dank" .

Wilh . Huppert.
5 » » 3 < » » » » » > » » » » > » » > » 1»

Für den politischen Theil u dar Feuilleton : Chejredacteur
Ludwig Schmoll.  Sämmklich in Wiesbaden.
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Zimtes KM.
Für 50  Pfg . monaüich

wird der
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GeimI-HAUigll
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

gebracht.

Me Sonntagsruhem Gewerbebetrieb.
Wir haben bereits berichtet, daß die preußischen Ver¬

waltungsbehörden angewiesen sind, unverzüglich mit den
Vorarbeiten zu beginnen, welche die Durchführung der
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe(mit Ausnahme des
Handclsgewerbes) vom 1. April d. I . ermöglichen sollen.
ES ist ihnen dabei Folgendes zur Richtschnur mitgetheiltworden.

In § 105 b, Abs, 1 der Reichsgewerbeordnung vom
1. Juni 1891 ist als Grundsatz ausgestellt, daß im be¬
stehenden Gewerbebetriebe(mit Ausschluß des Handelsge¬
werbes) fortan eine Beschäftigung an Sonntagen nicht
mehr stattfinden soll. Diese Bestimmung gilt nicht für die
Landwirthschast. die Viehzucht, den Geschäftsbetriebder
Apotheker, die Ausübung der Heilkunde und der schönen
Künste, sowie die im § 6, Abs. 1, Satz 1 der Reichs,
gewerbeordnung bezeichneten Gewerbe. Ferner find kraft
besonderer Vorschrift von dem Verbot der Sonntagsarbeit
ausgenommen: Gast- und Schankwirthschaftsgewerbe. Musik-
aufführ ungen, Schaustellungen, theatralische Vorstellungen
und sonstige Lustbarkeiten, sowie die Verkehrsgewerbe. Außer¬
dem ist dieser Grundsatz noch im Jntereffe der Gewerbe¬
treibenden und des Publikums durch die bereits bekannten,
vom Bundesrath erlassenen Ausnahmebestimmungen durch¬
brochen worden. Ferner können noch Ausnahmen eintreten
krast der von der höheren Verwaltungsbehörde zu treffenden
Bestimmungen, sowie kraft der von der unteren Verwaltungs»
behörde zu crtheilenden besonderen Erlaubniß. Die zur
Zeit anzustellenden Ermittelungen haben den Zweck, bereits
vcr dem 1. April diejenigen Gewerbe festzustellen, denen

auf Grund der von den höheren Verwaltungsbehördenzu
treffenden Bestimmungen Ausnahmen von dem vollen Ver
bot zugestanden werden sollen. Es gehören hierher:

1. Gewerbe, deren vollständige oder theilweise Ausübung an
Sonn - und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an diesen
Tagen besonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung er¬
forderlich ist; 2. Betriebe, die ausschließlich oder vorwiegend mit
durch Wind oder unregelmäßige Wasserkraft bewegten Triebwerken
arbeiten. Ausnahmen ad 1 sind nur für folgende Gewerbe und
nicht in größerem Umfange oder unter leichteren Bedingungen, als
nachstehendangegeben, zuzulassen:

a) Kunst - und Hand elsgärtner eien . Es kann die
Beschäftigung von Arbeitern an allen Sonn - und Festtagen (mit
dem Binden von Blumen, Winden von Kränzen und dergleichen)
während der für den Verkauf von Blumen in offenen Verkaufs¬
stellen freigegebenen Stunden gestattet werden. Bedingung: Wenn
die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, so sind die
Arbeiten entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden
oder an jedem zweiten Sonntage mindestens in der Zeit von 6 Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche während der
zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar spätestens von 1 Uhr
Nachmittags ab, von jeder Arbeit frei zu lassen.

b) Gasanstalten und Elektrizitätswerke.  Es kann
die Beschäftigung von Arbeitern an den Sonn - und Festtagen mit
Arbeiten, die nicht an den Werktagen vorgenommen werden können
gestattet werden. Bedingung: Die den Arbeitern zu gewährende
Ruhe hat mindestens zu dauern entweder für jeden zweiten Sonn¬
tag 24 Stunden oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden oder
sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsschichten nicht länger
als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag 36 Stunden.

v) Bäckerei - und Konditoreigewerbe.  1 . Die Be¬
schäftigung von Arbeitern kann an allen Sonn - und Festtagen
während acht Stunden gestattet werden. Bedingung: Jedem Arbeiter
ist an jedem Sonn - und Festtage eine ununterbrochene Ruhe von 16
Stunden in Bäckereien, von mindestens 12 Stunden in Konditoreien
zu gewähren. Der Beginn dieser Ruhezeit ist in Bäckereien frühestens
von 12 Uhr nachts, spätestens von 8 Uhr morgens, in Konditoreien
frühestens von 12 Uhr nachts, spätestens von 12 Uhr mittags ab
zu rechneu. 2. Diejenigen Arbeiter, denen nach der Bestimmung
zu 1 eine Ruhezeit von 16 bezw. 12 Stunden zusteht,
dürfen während dieser Ruhezeit beschäftigt werden
a) in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der Wieder¬
aufnahme der regelmäßigen Arbeit am nächsten Tage nothwendig
sind, sofern sie nach 6 Uhr Abends stattfinden und nicht länger als
eine Stunde dauern, d) in Conditoreien mit der Herstellung und
dem Austragen leicht verderblicher Maaren, die unmittelbar vor dem
Genuß hergestellt werden müssen. (Eis , Cremeu. dgl.) Bedingung
zu b : Arbeiter, die noch nach 12 Uhr Mittags beschäftigt werden,
müssen an einem der nächsten sechs Werktage von 12 Uhr Mittags
ab von jeder Arbeit freigelassen werden. 3. Füb Betriebe, in denen
Bäcker- und Conditorwaarenhergcstellt werden, ist die Beschäftigung
solcher Arbeiter, die ausschließlich mit der Herstellung von Conditor¬
waaren beschäftigt werden, nach den Bestimmungen für Conditoreien,
die Beschäftigung der übrigen Arbeiter nach den Bestimmungen für
Bäckereien zu regeln.

ck) Fleischergewerbe.  Es kann die Beschäftigung von Ar¬
beitern an allen Sonn - und Festtagen für drei Stunden, die bis
zum Beginn der für den Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung
der Verkaufszeit im Handelsgewerbe reichen dürfen, gestattet werden.

Wo nach den bescnderen örtlichen Verhältnissen diese dreistündige
Arbeitszeit nicht ausreichen sollte, können ausnahmsweise noch zwei
weitere, vor den Beginn des Haupt-Gottesdienstes fallende Stunden
freigegeben werden. Bedingung wie zu a.

e) Barbier - und Friseurgewerbe.  Es kann die Be¬
schäftigung von Arbeitern an allen Sonn - und Festtagen bis 2 Uhr
Nachmittags gestattet werden. Bedingung: Wenn die Sonntags¬
arbeiten länger als 3 Stunden dauern, so sind die Arbeiter ent¬
weder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an
jedem zweiten Sonntag mindestens in der Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte
eines Arbeitstages, und zwar spätestens von 1 Uhr Nachmittags
ab, von jeder Arbeit freizulassen. Wenn die Arbeiter durch die
Sonntagsarbeiten am Besuch des Gottesdienstes behindert werden,
so ist ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Besuch des Gottes¬
dienstes erforderliche Zeit freizugeben.

k) Wasserversorgungs -Anstalten.  Es kann die Be¬
schäftigung von Arbeitern an allen Sonn - und Festtagen mit
Arbeiten, die nicht an Werktagen vorgenommen werden können,
gestattet werden. Bedingung: bei bloßem Tagesbetrieb wie zu
bei ununterbrochenem Betrieb wie zu b.

g) Badeanstalten.  Es kann die Beschäftigung von Ar¬
beitern an allen Sonn - und Festtagen mit Arbeiten, die nicht an
Werktagen vorgenommen werden können, gestattet werden. Be¬
dingung wie zu e. Auf Badeanstalten, die zu Heilzwecken be¬
stimmt sind, finden, wie auf Heilanstalten überhaupt, die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe keine
Anwendung.

b) Zeitungsdruckereien.  1 . Es kann die Beschäftigung von
Arbeitern an allen Sonn - und Festtagen, mit Ausnahme des
zweiten Weihnachts-, Oster- und Pfingstfeiertages, bis 6 Uhr
Morgens zur Herstellung der Morgenausgabe gestattet werden.
Bedingung: Nach Herstellung dieser Ausgabe muß der Betrieb bis
um 6 Uhr Morgens des folgenden Werktages ruhen. 2. Soweit
der Vertrieb der Zeitungen nicht durch besondere Spediteure statt¬
findet, sondern einen Thcil des Zeitungsdruckereibetriebes bildet,
können dafür die nach der Anweisung, betreffend die Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe, für die Zeitungsspedition zulässigen
Arbeitszeiten gewährt werden. Bedingung: Beim Vertrieb der
Zeitungen an Sonn - und Festtagen dürfen Personen, die bei der
Herstellung der Morgenausgabe beschäfffgt gewesen find, nicht Ver¬
wendung finden.

i) Photographische An  stalten . Es kann die Beschäf¬
tigung von Arbeitern 1. an den letzten vier Sonntagen vor Weih¬
nachten zum Zwecke der Aufnahme von Porträts , des Kopirens
und Retouchirens für 10 Stunden , bis spätestens7 Uhr Abends,
2. an allen übrigen Sonn - und Festtagen zum Zwecke der Auf¬
nahme der Porträts für einen fünfstündigen, ununterbrochmen
Zeitraum, der in der Zeit vom 1. April bis 1. October spätestens
um 5 Uhr nachmittags, in der übrigen Zeit des Jahres spätestens
um 3 Uhr nachmittags enden muß, zugelasfen werden. Die Aus¬
nahme unter 2 findet keine Anwendung auf den ersten Weihnachts-
Oster- und Pfingftfeiertag. Bedingung wie zu e.

k) Gewerbe der Garküche.  Es kann die Beschäftigung
von Arbeitern an allen Sonn - und Festtagen gestattet werden
Bedingung wie zu «.

Im Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Aon Oskar von Waldenburg.
• . . Frühlingsanfangin Licht! Wie ist das nur

möglich!— Wo ist die Zeit geblieben. — Wie ein Traum
ist Alles seit Weihnachten an uns vorübergerauscht. Ja,
wie ein Traum! Die letzten8 Grad Kälte mahnten uns nicht
etwa daran, daß es noch immer Winter ist, im Gegen-
theil, sie entlockten uns Aeußerungen sittlicher Entrüstung
darüber, daß „jetzt noch", nachdem mit traumhafter
Schnelle alle die Bilder und Ereignisse des Winters an
uns vorübergeflogen waren, nachdem wir schon angefangen
hatten, uns sehr stark mit Frühlingsgedanken zu beschäf¬
tigen, das Wetterschicksal uns noch mit einer eisigen
Frostlandschaft beglückte, die nicht einmal die warme Früh¬
lingssonne, die um Mittag die Kälte etwas mildert, voll¬
ständig zu bannen vermochte, augenscheinlich nur, um seinem
Schooßkind, Herrn Rudolf Falb, der uns das kleine
Winterende mit seinem zweitstärksten Kritischen am Mon¬
tag noch weiß machen will, einen Gefallen zu thun.

Ein unliebsamer Gast hat sich als Folge dieser
Wetterlaunen wieder bei uns eingestellt— die Influenza.
Möge auch dieser unbeliebte Kurgast mit der beginnenden
Saison in unserer Heilung spendenden BLderstadt bald
genesen und ihr scheunigst wieder den Rücken kehren, denn
die Husten- und Schnupfenkoncerte, die er verursacht,
gehören keineswegs zu den Annehmlichkeiten des mensch¬
lichen Daseins. Im Theater, Restaurant, und
Concert schallt es manchmal durcheinander, als fände
ein allgemeines Summen der Kehlen zu einem großen
Hustenchor statt. Wirkt doch das Husten in ähnlicher
Weese ansteckend wie das Gähnen: giebt Einer den An¬
stoß, so wird das ein Signal für Biele. Nun könnte
Jemand sagen, es wäre doch am besten, ein so „an¬
stößiges" Thema zu vermeiden. Aber auch der Husten

hat sein Recht, wie schon daraus hervorgeht, daß der
Dichter es nicht verschmähte, ihn zu besingen, und zwar
kein Geringerer, als Nikolaus Becker, der einst hochge¬
feierte Sänger des Nheinlandes. Er beginnt seine
Hymne:

Jenen nicht, der dumpfen Klanges
Grollet in dem Mund des Herrn
Als Verkünder, daß ein langes
Eh'gewitter nicht mehr fern!
Jenen , sanft wie Flötenklingen,
Flüsternd wie des Frühlings Wind,
Jene Husten will ich singen,
Deinen  Husten, schönes Kind.

Wie verklärt durch die Zaubermacht des Dichters
sich selbst unangenehme Dinge gestalten können! Die
Frage, ob Nikolaus Becker auch durch andere Folgen der
Erkältung zum Liede begeistert worden sei, etwa auch
den Schnupfen oder aufgesprungene Hände besungen
habe, müffen wir verneinen. Begeisternd wirkt die In¬
fluenza auch an unseren Kunstinstitutennicht. Die
Repertoiränderungen an unserer Hofbühne lasten sich jetzt
wenigstens entschuldigen.

Im geschäftlichen Verkehr will das abnorme Wetter
imnier noch nicht den Umsatz heben. In den Modege-
schäften zwar prangen schon„Les Nouveautes de saison",
aber sie finden vorerst nur Bewunderer und keine Ab¬
nehmer; die Geldbeutelwäsche am Aschermittwoch nach
den stürmisch bewegten Fastnachtstagen läßt ihre Schatten
noch bemerkbar werden und dann ist ja auch der ver-
hängnißvolle„Erste" vor der Thür, an dein der Haus-
wirth, oder wie man den „vielbeneideten" aber auch
vielfach zu bemitleidenden Mann genannt hat,
„Hausagrarier" seine Ernte hält. Besonders glänzenv
stehen die Aktien für diese Herren augenblicklich auch
nicht. Die Miethpreise sind gevrückt, das Angebot über¬
steigt die Nachfrage, viele Wohnungen stehen leer —

und dann — die vielen Steuern für den Gebäudebe¬
sitzer: Einkommen-, Gebäude-, Vermögenssteuer und
wer weiß, welche Steuerart das Finanzgenie des Herrn
Miguel noch ausfindig macht, um diesen Herren„Agrariern"
den Kamm nicht zu hoch schwellen zu lasten; es fehlt
vielleicht noch eine Steuer von allen diesen Steuern.
Eine Stempelsteuer auf die Mietverträge ist noch in
Sicht und was das Schlimmste hierbei zu sein scheint,
eine Art Kontrolle über die Hausbesitzer, die ihr Miether-
verzeichniß mit der Höhe der Miethsumme bei der
Steuerbehörde einzureichen haben werden. Wie es mit
nicht gezahlter Miethe an den Hausbesitzer und in Folge
dessen mit der Steinpelsteuer hierfür steht, darüber ent¬
hält das Gesetz nichts.

Das sind die Freuden und Leiden eines Hausbe¬
sitzers, doch auch der Miether hat seine Plage. Der
Umzug  steht bald wieder vor der Thür, da heißt es
für die sorgsame Hausfrau, schon bei Zeiten Alles packen
und ordnen, damit er glücklich von Statten geht. Und
doch giebt es Scherben und Stücke bei einem solchen
Transport genug. „Dreimal gezogen ist so gut wie ein¬
mal abgebrannt", sagt das Sprichwort und ent¬
hält eine fast nicht zu unterschätzende Wahrheit.
Ungemüthliche Tage brechen für den Hausherrn nun an,
der in seiner häuslichen Ruhe gestört wird, Kisten und
Kasten stehen ihm im Wege, nichts ist an seinem Platze und
in seiner Verzweiflung sucht er sein Heil im „Wirths-
haus", um diesem Chaos zu entgehen. Dieselbe Sitw
ation beim Einzug in das neue Heiin und nun erst noch
der Aerger, wenn auch dieses nicht in allen Punkten
seinen Wünschen entspricht oder gar vorher ungeahnte
Mängel aufweisr. Die sorgsame Gattin weiß aber bald
durch geschmackvolles Arrangement des neuen Henns über
diese Grillen hinwegzusetzen, nian fühlt sich, wieder heimisch
und „ein eigner Herd ist Golb»s werth.
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Neues aus aller Welt.
Arme Mädchen!

Aus Berlin bringt das „SB, T ." folgende Straßen -Scene:
„Sie hatte, nur Hunger , die hochgradig blcichsüchtigc, nicht mehr
ganz jugendliche Näherin , die am Montag -Abend am Schinkclplatz
non einem Ohnmachtsanfall überrascht wurde?

So erklärte wenigstens ihre Begleiterin , die auf dem Arme
eines der bekekannten, in grünes Zeug eingeschlagenen Pakete trug,
in denen die zur Ablieferung in einem der Bazare der Eonfektions-
gegend bestirnmlcn Ergebnisse ihres Fleißes verborgen waren . „Der
Anfall wird schon vorübcrgehen !"

Unter dieser Begründung und mit der Bemerkung, siemüßten
die Jaquets , welche sie bei sich trugen , unbedingt zur Ablieferung
bringen , lehnte die jüngere der beiden im Namen ihrer Schwester
die ihnen zur Beförderung in ihre Wohnung angebotene
Droschke ab. So führten denn die beiden Herren , welche.die zu
Boden gesunkene Kranke aufgerichtet hatten , die Mädchen in eine
in der Nähe gelegene Stehbierhalle , wo ihnen einige Er¬
frischungen verabfolgt wurden . Und in der That , die Kranke
hatte nur Hunger und erholte sich zusehends. Dabei erfuhren die
Herren , die sich ihrer angenommen hatten, daß beide Mädchen seit
zwei Tagen keinen Biffen gegessen hatten , und daß sie erst diesen
Abend, nachdem sie die inzwischen fcrtiggestellten Jaquets ab¬
geliefert haben würden , Geld erwarteten , um sich mit den noth-
wendigsten Lebensmitteln versorgen zu können. Ihren Namen
haben die Beiden nicht genannt , wohl aber ihre Geschichte mit-
oethM . Auf den Reiz der Neuheit konnte letztere allerdings keinen
Anspruch erheben. ,

ES war das alte Lied ! Daheim, im Mecklenburgischen,
hatten sie für recht geschickte Näherinnen gegolten. Da hatte sie
die Sehnsucht nach der großen Stadt , in der es so viel Geld zu
verdienen gab, verleitet, nach Berlin überzusiedeln. Vielleicht
hatte auch die Sehnsucht nach dem zu Hause ausgebliebenen
Freier hierbei mitgespielt. Aber der selbstständigen Kostüm¬
näherinnen gab es in Berlin so viele, daß die kleinstädtische Künste
fertigkeit der Mecklenburgerinnen hier nicht die erwartete Würdigung
fand . Auch der Arbett für die Magazine schienen sie nicht recht
'gewachsen zu sein. Sie ging ihnen offenbar nicht schnell genug
von der Hand . So begann das Leben von der Hand in den
Mund , und schließlich war Frau Sorge , waren Roth und Dürfttg-
feit bei ihnen eingekehrt, sie hatten wiederholt Tage lang gehungert,
und heute war die kränkliche, älttre Schwester vor Schwäche auf
der Straße zusammcngesunken.

„Warum kehren Sie nicht nach Hause zurück?" wurden sie
geftagt.

„Nein , da» geht nicht. Lieber sterben. Man würde unS
auslachen !"

So gingen sie denn hin mit ihren Jaquets und zogen es
»or , in den Reihen der Riesenarmee des Berliner Proletariats zu
bleiben, ohne einzusehen, daß die Unzulänglichkeit ihrer Leistungen
es ihnen nie gestatten würde , emporzukommen. In ihrer Heimath
hätten sie wahrscheinlich ihr genügendes Auskommen.

Berhängnißvolle Anziehungskraft der Millionenstadt l

— Ein Zwillingspaar von achtzig Jahren feierte am
b. März in Frankfurta. M. seinen Geburtstag. Es ist dies der
Schuhmachermeister Friedrich Ernstberger und seine in Philippsburg
wohnende Schwester, welche zur Feier dieses schönen Festes nach
Frankfurt gekommen ist. Zu Ehren der noch sehr rüstigen greisen
Geschwister hatte der außergewöhnlich große Verwandtenkreis eine
entsprechende Feier vorbereitet.

— Das Gesuch einer heirathslnstigen Seele . Eine
junge Fabrikarbeiterin aus Wilhclmsburg b. Hamburg , die in Kurzem
sich zu verheirathen gedenkt, deren „Zukünftiger " aber noch etwas
auf dem Kerbholze hat und deswegen in Harburg „Quartier"
nehmen sollte, machte ihrem kummervollen Herzen in folgendem,
a» das Königl . Amtsgericht gerichteten Bittgesuch Luft:

„Bitte nicht Uebel zu nehmen, daß ich mich mit einer Bitte
an Ihnen wende, Verzeihen werden Sre geehrtes Publikum , daß
wir schon einmal geschrieben haben wegen drei Monat Aufschub
meines Bräuttgham , da wir erst die Ehe eingehen wollten, aber
mit großer Mühe sehr schwer unsere Papier « bekommen haben,
und da jetzt geehrtes Publikum schon unsere Papiere zur Ehe
aus 8 Tage den Standesamt zugetragen sind und wir in 14
Tag Trauung nehmen und ich Sie geehrtes Pulikum sehr
bitten und meinen besten Dank dafür sagen, und wenigstens
anstat 3 Man 1 Mont aufschub geben da wir binnen 1 Monat
die Ehe gründlich eingegangen sind. Da Sie geehrtes Publikum
meinen zukünftigen Mann gleich nehnien wollen, ist kein Trost
für mich, denn ich stehe sehr unglücklich da. Bitte nicht Uebel
zu nehmen und hoffe meine Bitte zu erfüllen. Hochachtungs¬
voll" (folgt Unterschrift) . Auf Empfehlung des Vorstehers ist
der gewünschte Aufschub eingettoffen und es steht der „gründ
lichen" Heirath zunächst nichts mehr im Wege.

— Eine Rettung aus Lebensgefahr durch einen
Kanarienvogel gehört gewiß nicht zu den alltäglichen Vorkomm¬
nissen. lieber einen solchen seltenen Fall wird der „KönigSb. Allg.Stg."aus Pillau Folgendes berichtet:HerrS.hatte einen

anarienvogel » der sehr zahm ist, auf einen Pfiff seines Herrn den
Käfig verläßt , sich auf seinen Schreibtisch setzt und neugierig dem
emsigen Schreiben zusieht, den Zucker aus dem Munde mit seinem
Schnädelchen pickt und dann liebkosend und dankend sein Köpfchen
an den Wangen des gütigen Spenders reibt, kurz der beste Freund
feines Herrn ist. Run hatte Herr S . die Gewohnheit. Abends
weun er sich zu Bette legte, noch zu rauchen. Eines Abends
aber schlief er dabei unversehens ein. Nicht lange konnte er
indeß geschlafen haben, als ihn ein Picken an seinen Lippen
weckte. Aus seinem Schlummer auffahrend , fand er die
Stube voller Rauch und bemerkte dann auch ein aus der
Decke sich ausbreiteudes Glimmen . Die brennende Cigarre
war seiner Hand entfallen , auf der Decke liegen geblieben und
hatte das Oberbett entzündet . Sein kleiner Freund , der ängstlich
im Zimmer hin - und herflattcrtc , hatte ihn aus schwerer Besahtfwettet!—Wenn wir nicht irren, sind wir diesem braven

anarienvogel schon einmal irgendwo begegnet!
— Eine „ sensationelle " Operation hat nach der

„Romanwelt " ein französischer Pianist an sich vollziehen lassen.
Wer , der je Klavierstudien getrieben»— und wie Biele gibt's heute
noch, die das nie gethan ? — weiß es nicht, was für Schwierig¬
keiten ihm der vierte, der Ringfinger , bereitete, mit seiner fast un¬
überwindlichen Steifheit und Unbeweglichkeit? Wer weiß eS nicht,
wie dieser Finger aller Uebung ttotzt und und sich mit vieler An¬
strengung nur ein wenig heben läßt , wenn die anderen Finger auf
den Tasten liegen bleiben? Während die anderen wie ein
Hammerwerk so leicht in die Höhe gehen und mit Wucht
niedcrsallcn, hat der Ringfinger , weil er nicht weit genug
gehoben werden kann, nur eine geringe Anschlagskraft. Diese
Schwäche rührt daher, daß die seitlichen Sehnen diesen Fmger mit
den anderen Fingern derart verbinden, daß er sich selbständig, ohne

daß jene, namentlich der Mittelfinger , mitgehen, sticht zu heoen
vermag . Unser couragirter Pianist nun hat sich diese hemmenden
Sehnen von seinem Arzt durchschneidenlasten. Es soll das eine
ganz leichte Operation sein, bei der man nur ganz wemg Blut
verliert . Und der Erfolg soll eclatant sein: der Fmger schnellt imt
einer Leichttgkeit in die Höhe und vermag mit einer Kraft die
Taste anzuschlagen, daß es staunenswerth ist. — Wir thellen dies
zu Nutz und Frommen aller „höheren Töchter und sonstigen
Clavierbefliffenen mit , bei denen „der Wille gut , das Fleisch aber
schwach ist!" . .

— Ein heiterer Zwischenfall ereignete sich die er Tage
im Wiener Hofoperntheater.  Während das Orchester noch
die Ouvertüre spielte — man gab den „Freischütz" Pwtz-
lich der Vorhaug — verfrüht in die Höhe. Da bot sich dem Publikum
ein lustiger Anblick dar : Mtten aus der Bühne , mit dem Hut auf
dem Kopfe, der Regisseur, die letzten Anordnungen ertheilend.
Choristen und Choristinnen ungezwunge» mit einander plaudernd
und schäkernd, Theaterarbeiter an den Versetzstücken hanttrend . . .
Man kann sich denken, was für Augen alle die Leutchen machten,
als sie sich ganz unerwartetet im theatralischen Negligö den Blicken
der Zuschauer preisgegeben sahen, und wie köstlich die Letzteren von
der ungewohnten drolligen Scenerie amüsirt waren . Gleich darauf
kam der Vorhang wieder herab, aber die heitere Sttmmung des
Publikums vermochte selbst der schwarze Sannel in der Wolfsschlucht
nicht mehr zu bannen.

— Ei « e Klage gegen Zola . Der Bau -Unternehmer
Bourgeois von Lourdes , der die dortige Kirche gebaut hat , Nagte
Zola wegen Verleumdung an , weil im Roman „Lourdes" von seinen
Unterschleifen die Rede ist. Der Gerichtshof sprach Zola Mit der
Begründung frei, daß eine Absicht, zu beleidigen, nicht vorhanden
gewesen sei. , , , ,

— Ehrengondel . Einem alten Herkommen zufolge haben
die Katholiken Venedigs  ihrem neuen Patriarchen Kardinal
Sarto eine Ehrengondel geschenkt, die der „Köln. Ztg ." als cme
treffliche Leistung des Kunsthandwerks geschildert wird . Die hölzerne
Wandung ist vorn und hinten reich geschnitzt, der Boden mttemem
bunten Brüsseler Teppich bedeckt. An dem Zelt (felze), daß außen
schwarz und innen mit damaszirter Seide ausgeschlagcn ist, sind aus
Mahagoni geschnitzte Engelsfiguren , «in Madonnenbild und das
Wappen des Kardinals angebracht.

Ein reicher Geizhals ist dieser Tage zu Genua im
äußersten Elend gestorben. Den Arzt , den seine ttcue , seit Jahren
nicht bezahlte Dienerin bei seiner letzten Krankheit gerufen hatte,
wies er auS dem Hause, um Kosten zu sparen und ging dann nach
weniqen Tagen ohne ärztliche Pflege und ordentliche Nahrung zu
Grunde . In dem Sttohsack seines ärmlichen Lagers fanden sich
nach seinem Tode 750,000 Lire (600,000 Mk.) in Bankscheinen
und Staatspapieren.

— Ei « intoressanter Beleidigungsprocefi kam dieser
Tagein Toulon  zur Entscheidung. Die Klägerin war die Sangen"
Fräulein d'Albert vom Grand -Theatte und der Beklagte ein An¬
gestellter der Regierung . Am 4 . December v. Js . fühlte sich die
Sängerin mitten in der Vorstellung indisponirt . Da rief der Be¬

klagte mit lauter Stimme im Theater : „Wenn sie nicht so viel
schwelgen würde , könnte sie heute Abend singen." Die Sängerin
klaate wegen Beleidigung und auf 1000 Fr . Schadenersatz. Der
erregte Zuhörer wurde vom Gerichtshof zu 50 Fr . Sttafe und
200 Fr . Schadenersatz verurtheilt.

— Folgende bescheidene Bitte ist im Jnseratentheil der
„Basler Nachr ." zu lesen: „Eine ehrenhafte Familie erlaubt sich,
den sprüchwortlich gewordenen Unterstützungs- und Wohlthätigkcits-
sinn der löblichen Basler Private um vorübergehende Beschaffung
einer Summe von 90,000 bis 100,000 Frcs . gegen sicheres Unter¬
pfand und mäßigen Zins anzusprechen. Kein Msiko. Für hilfreiche
Menschenfreunde Gelegenheit, einem edlen Werke beizustehen. Offerten
u r w." — Neunzig - bis hunderttausend Francs ! Mit Kleinig¬
keiten scheinen sich die Bittsteller nicht abzugeben! Wenn schon,

denn ŝchon̂ Strafgericht hat der Selbstmord der
jungen Kaiserin von China am Hofe zu Peking für den höchsten
Beamten des Palastes zur Folge gehabt. Nur zwei Männer gibt
eS im ungeheuren Reich der Mitte , die jederzeit zum Kaiser Zutritt
haben und mit ihm ohne weiteres Zeremoniell sprechen dürfen:
Der Eine ist der „Vortragende Rath des Guten, " der über jebc
des Lobe« werthe That des Chinesen, sei dieser nun Prmz oder
Bettler , dem Herrscher zu berichten und eine Belohnung zu bean
tragen hat ; der Andere ist der „Vorttagende Rath des
Bösen ." Er bekleidet den höchsten Rang der — Zensoren-
würde ! Es liegt in der Natur dieses AmteS, daß sein Inhaber
der qefürchtetste Mann im Staate ist, weil in seiner Hand
das Schicksal auch der Größten unter den Großen
ruht . Seit zehn Jahren hatte diese Würde Au -Jnschung mne,
und hinauf bis Li-Hung -Tsang zitterte das Heer der Beamten vor
diesen, Fensor . So nahm er die Gelegenheit wahr , anläßlich des
Selbstmords der Kaiserin vor der Kaiserin-Wittwe Beschwerde über
den Kaiser zu führen , daß dieser seine Gemahlin lieblos behandelt und so
deren Tod verschuldet hätte . Die Kaiserin-Wittwe stellte ihren Sohn
deshalb zur Rede, der darüber in großenZorn gerieth und seinerMutter
versicherte, daß der Censor ihn schmählich verleumdet habe. Das Un¬
glück des Vaterlandes habe seine Frau melancholisch gemacht und
m einein Anfälle von Schwermuth habe sie Hand an sich gelegt.
Das sei eben das Schmerzlichste für das junge Kaiserpaar gewesen,
zu sehen, wie die Katastrophe den Leuten so wenig zu Herzen
ginge ; darum könnten die Leute auch nicht begreifen, daß Andere
die Schmach tief empfänden und deshalb habe der Hof auch nach
anderen Motiven für die traurige That gesucht. So sprach der
Kaiser. Dann berief er sich auf das Gesetz, das den Zensor , der
wissentlich Falsches berichtet, streng bestraft und verfügte : „Au
Juschung hat außerhalb der großen Mauer zu wohnen ; seinen
Unterhalt hat er selbst zu verdienen, sein Vermögen fällt dem
Staatsschatz anheim. Seine Familie hat ihn zu begleiten." Dar
nach geschah es und heute arbeitet in der Mongolei als Chaussee
arbeiter derselbe Mann , vor dem noch vor einem Monat 400
Millionen Menschen zitterten.

— Bis die Welt untergeht . . . i In schwedischen
Blättern wird zur Zeit ein Buch angepriesen mit dem Titel:
„Zeichen, welche den Untergang der Welt verkünden." Am Schluß
dieser Anpreisung liest rnan : „Diese Anzeige wird einmal monatlich
in diesem Blatte ausgenommen, bis — die Welt untergeht ." —
Das kann ein ganz hübsches Sünunchen kosten, wenn die UrUrenkel
des originellen Urhebers dieser Annonce nicht vorziehen werden, ihr
Geld — bester anzuwenden . Oder ist der Untergang der Welt
wieder eininal nahe bevorstehend?

— Ein Wegelagerer , der den Beinamen Diavoletto
(Teufelchen) führt und feit 1890 die römische Champagna unsicher
machte, ist nach einer Meldung aus Rom vor wenigen Tagen fest-
geiiominen worden . Wenn er nicht verkleidet seinem Räuberge-
werbe nachging, lebte er in Rom — als wohlhabender Herr l Auf
seinen Fang war eine Belohnung von 1000 Lire gesetzt.— Kalick verstanden. Gattiu(ihrem Mann

gehend, der schwer beladen nach Hause kommt) : „O ich Aermste . . . . .
so betrunken !" — Mann: „Wa —as ? Du auch ?"_

Briefkasten.
Der Skater . Die Bezeichnung „Schwein" für Glück ist

alt und wird auf verschiedene Weise erklärt. Erstens aus dem
Kartenspiel, da die höchste Karte, das „Aß", in vielen Gegenden
Deutschlands die „Sau " heißt. Wer also viele Aße beim Spiel
bekam, der hatte ein Sau - oder Schweineglück. Zweitens gibt man
folgende Erklärung : In früheren Zeiten wurden , wie ja auch
noch heute bei Kegelspicl geschieht, oft Thiere als Preise bei Wett-
fpielen, z. B . Scheibenschießen, Pferderennen u . dergl. ausgesetzt.
Der letzte, also geringste Preis , war eine Sau (d. h. meistens cm
Spanferkel ), die dem Gewinner — der ja eigentlich ein halber
Besiegter war — unter allerlei spöttischen Glückwünschenübergeben
wurde.

H . F . 3 . Allerdings sind Eltern ohne Weiteres berechtigt,
ihre Kinder im Testament auf den Pflichttheil zu setzen. Versuchen
Sie lieber in Güte etwas zu erreichen.

Blumenfreund S . Ein vorzüglicher Blumendunger
für Zimmerpflanzen läßt sich durch Mischen von 10 Gramm Koch¬
salz, 5 Gramm Salpeter , 5 Gramm Bittersalz , 1 Gramm Magnesia
und 2 Gramm phosphorsaures Rattan Herstellen. Zum Gebrauche
löse man einen Kaffeelöffel der Mischung auf 1 Liter Wasser und
gieße die Blumen täglich mit einer solchen Lösung. Die übrige
Löschung ist in Glasflaschen gut verkorkt aufzubewahren.

Rheinblümche « . EinRecept gegen Sommersprossen
um diese Jahreszeit ? Gegen diese für unsere jungen Damen Mit
zarter Haut so empfindliche Plage giebt es kein durchgreifendes
Mttel . Am meisten empfohlen wird Sublimat -Glycerin , daS Sre
sich aber vom Arzt verschreiben lassen müßten , da es vom Apotheker
fonst nicht hergegeben werden darf.

M. W . Wenn Ihnen die Bekannte eine minderwerthige
Uhr zu dem nach dem Urtheile des Uhrmachers hohen Preise (also
bedeutend über den Werth ) verkauft hat , hat sie sich unter Umständen
einer Vorspiegelung falscher Thatsachen bedient, die vom Gericht
als Betrug aufgefaßt wird. Schreiben Sie der Bekannten , wenn
sie die Uhr nicht zurücknähme, würden Sie die Angelegenhnt dem
Staatsanwalt übergeben.

Mutter Martha . Wie sich bei einem zweimonatlichen
Brustkind  di « Verdauung am besten reguliren läßt ? Wir stehen
unbedingt aus der Seite eines vernünfttgen Kinderarztes , daß man
den kindlichen Magen mit Medicamenten soviel als möglich ver¬
schonen soll. Ist die Verdauung bei einem naturgemäß ernährten
Kinde stockend, so Hilst man am Besten durch ein Lavement mit
warmem gekochten Waffer nach (Kinderballon circa 50 Gramm
fassend), wo nöthig mit einem Zusatz von einem Theelöffel Glycerin.
Die unschädlichsten inneren Mittel sind theelöffe weise:  Manna-
syrup , Mannarhabarbersyrup , Milchzucker in etwas abgekochtem
Waffer.

Ella , Adelhaidstratze . Wählen Sie : „Ein froher Gast
ist Niemand ? Last" oder „Für gute Freunde ist bald gekocht , ev.
„Ein guter Koch ist ein guter Arzt" .

Oeffentliohe Erklärung :. 5193*M
, . Fast ein Jahr litt ich au Schmerz in den OberschenkelnM

und in den unteren Theilen des Rückens. Seit August
H konnte ich nur noch mit Stöcken gehen. Zuletzt vermochte
|V | ich mich schon mehrere Wochen vor Schmerz gar nicht zu ^
Ai rühren und mußte aus einem Bette ins andere getragen » F
^ ^ 1 werden . Der Arzt sagte, daS Leiden wäre die Folge einer
^ Muskelzerrung , er vermochte mir aber nicht zu helfen. Herr ^M Woitke,Rheinstraßc 81,hat mich mit einer einzigen Ver-M
3ordnung von dem Leiden Befreit,so daß ich ohne den ge-̂ringsten Schmerz von Morgens bis Abends meinen Haus-

halt besorge.' Frau Luise Schemel , Steingasse 2. ^

Hamburger Militärdienst -, Aussteuer - und
Alters -Bersicherungs -GesellschastinHambnrg.
B ezirks -Direktion :» «rn >.« >'S<- .Mai»zkrstr 24, Wiesbaden.

Temm-KMin der Mm-DerWruireii.
März IS., Vorm. 11 Uhr, Mainz (Konzerthaus der Liedertafel),

Flaschen-Weine, Gustav Nathan-Frankfurt.
Mär , IS., Vorm. 10»/, Uhr, Kreuznach (Hotel Psälzer Hof).

Joh . Franz Käß.
März 20., Vorm. 10' /, Uhr, Mainz (EoncerthauS der Luder.

tafel), Panizza und Dofflein Nachf.
März 21., Norm. ll l/s Uhr, Bingen (Englischer Hof), I . Landau

Söhne.
März 22., Vorm. 11 Uhr, Mainz (Concerthau» der Liedertafel),

Frau Julius Walther Wittwe.
März 2«., Vorm. 10*/, Uhr, Mainz (EoncerthauS der Lieder¬

tafel), Mich. Schuh Wittwe und Kinder.
März 26., Vorm. 11 Uhr, Bingen (Englischer Hof). I . Eppler.
März 27., Vorm. 11 Uhr. Mainz (EoncerthauS), Groß«Bleiche S6,

Pet . Stimbert.
März 27., Mittags 12 Uhr, Deidesheim, Herm. Eckel.
März 29., Vorm. 11' /, Uhr, Oberwesel(Rhein. Hof), I . D 'AviS

und Phil . D'Avis.
März 29., Vorm. 11 Uhr. Mainz (EoncerthauS der Liedertafel),

I . Durlachrr-Wiesbaden.
April 2., Vorm. 11' /, Ubr. Bingen. Karl Erne (in seiner Kellerei).
April 3., Morgens 11 Uhr, Mainz (EoncerthauSsaal), Franz

Falk-Ring.
April 4.. Vorm. 11' /, Uhr, Deidesheim (Bayerische, Hof).

Fritz Eckel(Flaschenweine).
April 5., Vorm. 10' /, Uhr, Mainz (EoncerthauSsaal der Lieder-

tasel), I . Simon-Mainz.
April 5., Vorm. 10' /, Uhr, Kreuznach (Hotel Adler), Jos.

Schneider.
April 22., Vorm. 11 Uhr. Mainz (EoncerthauSsaalder Lieder-

tafel), C. Lauteren-Fritzdorff'S Erben.
Mai 7.. Eltville (Burg Craß), Freih. v. Beauliru-Marcon-

naysche Gutsverwaltung Raurnthal.
Mai 10., Oestrich, C. I . B. Steinheiiner.
Mai 14., Eltville, Fürstlich Löwensteinschr Verwaltung. ,
Mai 16., Mittags 12' /, Uhr, Hattenheim. Grast, v. Schonborn-

fches Rentamt.
Mai 20.. Eltville. Freiherr!. Langwerth v. Simmernfche Ver-

wal ung , hierauf Weinvrrsteigerung des Herr"
Germersheimer-Eltville.
Eltville (Burg Eraß), Frau Lorenz Kett Wittwe.
Schloß BollradS,Grast . Matuschka 'scheGutSverwaltong.
Eltville (Burg Eraß), Grast zu Eltz'fche Verwaltung-
Geisenheim. Gräfl. v. Jngelheimsche und Frctherrt . v.

Mai 22.,
Mai 24.,
Mai 27.,
Mai 28..
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Eiserne

Bettstelle
mit 3 Matratzen bill. zu verk. ?
Helenenstr. 26 , Bdh . Mans . a

U verkaufen wegen Umzug:
ein Sollst, neues Bett 50 M -, ein
n . Sopha 25 M ., 1 Waschkom.
10 M ., 1 n . r . Tisch 15 M . u.
versch. Porzellan Römerbcrg 29p.

Aarstraße2
zwei kl. Wohnung , auf 1. April

!zu vermiethen . Krohmann . 2631

CichOO 10 Z! MiliiPSbeG
eine Wohnung 8 Zim . z. verm. | ist eine Wohnung von

Aarftratze 4
zwei Wohnungen , Stallung für
4- 6 Pferde , sep., Futterraum,
Wagenremife ab 1. April _zu
vermiethen 2o81

Adlerstr. »
2 kl. Wohn , mit je 2 Zim -, Küche.
Keller zu verm.  5182

Das Photographie -Atelierge¬
bäude, Taunusstr . 14 , zum Felsen-
keller, ist auf Abbruch sehr billig
zu verkaufen. „5151*

Näheres bei Adam Färber,
Feldstraße 26._

Für Brautleute . 1 vollst
Bett und versch. Spiegel billig
zu verkaufen. Hellmundstr . 60
bei Tapezierer Görtz . 5171

L Seitentheile von einer
Bude billig zu verkaufen.
Näheres Expedition.  5162*

Gut erhaltener

Kindersitzwagen
zu verkaufen. Frankenstraße 21,
3. links. >_ ‘

Ein junger

Pudel
billig zu verkaufen. Näheres
Aarstraße 8.

Stallhasen
(große Rasse) gesucht. Angebote!
an Wörsdörfer , Biebrich,
Adolfstraße 12.

Adlerstraße 13Z
I sind 2 und 3 Zimmer . Küche

nebst Psrrdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z. verm.

Mlftatzk 21
Ein Zimmer nebst Küche auf

| gleich oder später zu verm . 2137

Adlerstraße 31
| mehrere Wohn aus gleich und
I . April zu verm. 3656

Emstrstraße 40
zwei Wohnungen 5 Zim ., Bade-
zimmer zu verm.  2171

tzmser-raßk 10, |
Frontsp ., 2 Zim ., Kam , z. verm.

tzmftkßraür 42
eine Wohnung 4 Zimmer , Bade-
zimmer zu verm«  2170 !. 5
(Bel -Etage ) d Zimm . m. BalconS
sofort preiswürdig zu vermiethen.
Näheres Part. _ 2256

ist' eine Wohnung von 3 Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen . Näheres
daselbst Parterre. _1998

Platterstr. 36
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. 2681

Pattttflt. 46
!ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer , Küche nebst Zubehör
im Dach 1 Zimmer und Küche
aus 1. April , und 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermiethen . 1762

Näheres Platterstratze 5.

>r. 381 WalraMr. 37
Mansarden -Zimmer zu verm.

Wedemjse 52
2  Zimmer , Küche u . Keller

1 z. verm . Näh . Lehrstr . 2. 2437

lN. LchOtlsthkkji.1,1.
I möblirtes Ziinmer mit und ohne
' Kost zu verm. ^ r . Schmidt . 2745

Osr> ebcrgasse 46,
^l ? Arbciter

Metlftratze6 -
!eine Frontspitz « Wohnung im
Hinterbau mit 3 Zimmer und

iZubehör auf 1. April zu verm.

Stlritft. 12«litt
4 junge Leute erhalten Kost

und Logis . 5139*

r . 20,
.Bel Etage. 3 schöne Zimmer u.
jKüche a. 1. April z. verm . 3031

Wmimdßr. 3», M.
hübsche Wohnung , 2 Zimmer,
Küche zu vermiethen.  5052

Adlerstratze 33,
2 . Stock eine Wohnung von 2
Zimmern , Küche und Zubehör,
seiner daselbst eine schöne $ ac6»
Wohnung zu vermiethen . 2653

Adlerstraße 50
ist 1 Mansarden - Zimmer mit
Küche per 1. April zu vermiethen.
Näh . Part ._ 2637- to-1

o

Heilmndftr. 39,
Hth. Part , eine heizb. Mansarde
auf gleich zu vermiethen.

Hellmundstr. 58
großes Mansardenzimmer und
Küche an ruhige Leute p. 1. April
zu vermiethen . 264 7

Hemmiistwße 20
ist eint Parterre »oder Beletage
Wohnung , bestehend aus drei
Zimniern , Küche u. Zub. aus
gleich oder später zu verm. 7730

Vorderhaus . 1 Zimmer und
Küche perl . Märzod . sP. -. verm.

»i meidkr, 8 ( »Sit s
Wmerdelg 10

Wohnungen von 2 Zimmern,
Küche u . Zubehör zu vermiethen

Roonstraße3 8
. » Zimmer , Küche u. Balkon auf
gleich od. 1. April zu verm.

N äh , das. Part , rechts.

Roonkraft5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen.  1860

IPtUtiitagc 41
ist eine Wohnung im Vorder
haus 2 St . h.. 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . ^09

WMWrO 12 . 2.
2 anständige Leute erhalten sch.
Logis . 5175*

(i)ffi'iU' Öti'Uni:

Wrthmtzr 13,
. Ecke Zahnstr . 1907
Freundl . Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm . werden.
Dackwobn 2 3. 1 Küche rc.

inden Stelle bei
Carl Schnegelherger&£i°

jiiinnmnium|tr*t, 3
Wohnung 3 Zimmer mit Balcon

verm . per 1. April Näh.
daselbst Part.  1920

Al . .-3- * mW  rr >| sieiw oorr i? iucc ju « »«*• ■ l T

JWWLS är ™ p5P
m\i  ffiid )e auf 1. April z. verm. I 1 Stnrf 3 Oim.. Küche nnt I . ** ’ "

Läden
mit oder ohne Wohnungen

zu vermiethen 2623

WnWeße 50.
Steingasse 22

ein kleines Specerei ' Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung , auch zu
anderm Geschäft passend, billig
zu vermiethen.  _ 2430

Ein Laden J
zu jedem Geschäftsbetrieb geeig¬
net und in guter Lage ist in
Biebrich zu vermiethen (ev. schon
zum 1. April ). Wh . erfährt man
m llisbrioti s . llh., Adolphstr. 7.MEIffllHIIliaflfflllfl

Gesucht
von einer Dame ei « Zimmer
mit Küche . Offert , mit Preisan¬
gaben» .K. K, 100 a. d. Exp.5037*

ARirslrisje 59 .
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u - Zuveh . per 1. April m verm
FL ^ roßes Zimmer zu vcrmieths

auf Wunsch auch möblirt.
j Ado lfsallee 14 , 3. E . G.

Adolssatlte 22 .
!ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
11.April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen . Näh , daselbst.

Adolfftraße 5,
Hth . ist eine sch. abgeschl. Wohn,
v. 2 Zim . nebst Küche u . Keller
(Closet im Abschl.) a. sof. o. April

hu verm. Näb . Neugasse 12, 2. 1

Alvrechtstr. 9
|2 Zimmer , Küche und Zubehör
>sofort zu vermiethen . 27 27

WrkWroszr 11,
zwei Zimmer , Küche auf April
au vermiethen . 2337

Albrechtstr. 38
I eine schöne Mansarden -Wohnung
auf 1. April zu vermiethen,

f sowie auch einzelne Mansarden.
Nähere s Part , rechts. 5077

AlbllWrchk 40
leine freundlich gesunde abgeschl.

Wohnung 2 Zimmer , Küche und
Keller, Mitben . der Waschküche.

Hths . 1. Stock 3 Zim ., Küche mit
| Zubeh . aus 1. April zu verm. 2765

9

lr. 28,
!Hths" 4. St . 1 Zim . unmöbl . an
eirrz. Pers . sogl. zu verm. 2766

eine schöne kleine Dachwohnung
auf 1. April zu vermiethen.

eine Wohnung von 3 Zimmern,
Küche und Zubeh ., worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April au verm.  1962

Li I MM 15.
UMMSMMN

für kleinere beffere Gesellschaft
in besserem Restaurant zu vergeb.
Räberes in der Exped . 2451

Gartenhaus 2 oder 3 Zimmer mit
!Küche u . Mansarde auf 1. April
izu verm. Näh . Bdhs . 1 St . 2791

- -- i Schwalbacherstr. 4»
loä zwei geräumige Z. nebst Küche,
iva » St . im Hth. , mit oder ohne

1 Wohnung von 2 Z 'mm., Küche Werkstätte i . 1. St . auf 1. April

HoWttr 23
eine geräumige Mansarden^
Wohnung zu vermiethen . 2531

KapeUenftr. 1
.groste Werkstätte  mit
freundl . , ne « herger . Woh
nung auf sofort od. sp. zu verm

!Näh . DambaLthal2 , 2. St 2616

Hellmundstr. 35
eine kleine Werkstatt mit u. ohne
angrenz . Zimmer z. verm . 5034*

ist e. hochelegante
Etage von « Zim.
mit 2 Balkons,

Bad, Parquetböden
n. größtem Kom¬
fort nebst Garten,
sowie eine eben
solche Parterre
wohnung von vier
Zimmern zu ver¬
miethen. Einzu
sehen täglich. 2829

! sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehör p. 1. April

I zu vermiethen . 1086

. .9
im 2. St , Wohn . 2 Zim . u. Küche
mit od. obne Zubeh . sof.z. v. 2021

Skdmftmße 5,
2 links , 1 schöne heizbare leere
Ma nsarde sof zu verm. 24-<81

Srtanllinljc5
eine schöne Wohnung , 3 Zim¬
mer , Küche, heizbare Mansarde
und 2 Keller zu dem Preise
von 450 Mk . auf gleich oder
1. Avril zu verm . Näh . pari.
bei Herrmann. _2519

Zedlmstrllste7i
Vorderhaus , eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör perl . April
zu vermiethen . Näh .daselbst Part,
und Dotzheimerstraße 42, der
I . Rau . Dachdeckermstr.  2204

Schwalbacherstraße 49 eine

,m 1. St ., auch als Lagerraum
sofortz . vm. Näh .47, Part . 2584
steingasse V Weinkeller u
Sg Werkstätte v. I . April ».verm

SikiWsst 25 x
ist eine Helle Werkstätte z. verm

Walkmühlstr. 30
eine kleine möblirte Part .-Woh-
nung zu vermiethen . Näheres
bet Häfner . 2505

UMctflraije l
Hinterhaus.

| möblirtes Zimmer billig ,u
vermiethen . 2227
/«sastellstraste 6,3 l„ sch.
T Zimmer mit Ofen zu

möbl
verm.

Lndwigstr. 15 H

Zll veryliothcn:

Bäckerei
K>ülhklßr«hk6

Isind auf 1. April 2 kl. sch. S ,
nungen zu verm. sow. Imöbl . od

!unmöbl .Parterrezim . m. sep. Eing

Eaßkllsir. 9-K:r^
>vermiethen . Näh , pari . 2438

2̂42 !Kl.. NDeiuiklstr. 5

Räberes ' 3 Tr . r^ ' 26̂ 7 2 Logis auf 1. April zu verm

n -- '-Um;erlandstraste2
Wohnungen von 1—2 Zimmer

!auf 1. April zu vernnethen . 2762

Hemannstr. 28
Ddhs . pari . ob. 1. Stock, 3 Zim .,
Kücheu. Mans . mit Zubeh .prcisw.
auf I . April zu verm. 2764

Sreingasse 31,
Hinterbau eine abgeschlossene
Wohnung 2 Zimmer , Küche U.
Zudehör auf 1. April zu ver¬
miethen. 2426

sind 2 kl. Zimmer u . Küche per
1. April zu verm. 2729

Drudkultrasze3
eine Wohm I . Stck. 2 Zimmer,
Küche u . all . Zubeh an ruh . anst.
Leute zu verm . stiäh. Part . 2169

. 19 spitzt gr.
lLLLREAÄL

Rervsttaße6 .
|2 Wohn , je 1 Zimm ., Küche ü.
IZubehör per 1. April zu verm.

, WliWdnBr. 4a ,
große Küche und Stube an evang.

| Wittwe z. 1. April z. verm. 5165 * j

WorMmsskül. p.
^hübsche Wohnung , 2 Zimmer,
Küche zu vermiethen . 50dl

Aioritzstr. 72, „
iGartenh ., Mansardenwoh . von 4

-lim, im Abschl. z. v. Pr . 300 M.
!PütlippSvergerstr .L 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. zu verm.

eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche aus 1.
Avril au vermiethen. 17 54

Steingasse 26
ist eine schöne Wohnung auf
1. Avril zu verm

. 5.
1.  St .? , erhalte Arbeiter
Kost und Logis.

erh.
ähTHr.
Schläfst. 5146

Tüchtige

26. Marktstraße

liüriüüfi
2730
sucht Karl Gcrich , Buchbindern

Schriftsetzer-
ehrliug

endet Stelle u. erhält
ofort Wochenloh«.

Näb . Expedition.
Braver Junge

kann nächste Ostern in di- Lehre
treten bei v . Krebs , Holz-
bildhauer , Roonstr . 7.  276,

bmn Jauze
wird in die Lehre gesuchl bei

ciur . Krause , vorm . C . W.
^lottschalk , Gürtlerei und
Metallgießerei , Wichelsb. 15.m
sucht 4924*« Henehel . Langgaffe 45.
Ächneidrrtehrltng f. 2158*

W . « akm . Oranienstr . 27.

e su cht . Bertramstraßr 9 bei
Buchbinder Hiort.

An bin»» Inqe
kann die Schreinerei erlernen bei
I G . Henkel. Bleichst». 4. 2576

An tarnt Jungt
kann die Glaserei  erlernen
Wellritzstraße No . 12 bei Joh.
Losem.  2529

hin tatet Inze
kann'unter günstigen Bedingungen
die Bäckerer erlernen. Näheres
Müllerstraße 2 5157*

Gejucht lilüF

zum 16. März 1 tüchtige Restaur.-
Köchin n . 1 Küchenm. Näh . Exp.

ftnntaflt. 17 fS,
best, möbl. Zimmer zu verm .5087*

7 gut wobtPartz . z. v.

FLin junger llstann sucht Stellung
XD als Taglöhner oder Haus¬
bursche. Näheres Mauritiusplatz
No . 3 Friedrich Kugelstadt.

» JcIeHcnft»26̂ .1Ir.
erhält ein junger Mann billig
angenehm Logis.  5152*Steingasse 28 Z

2 Wohnungen v. 2 Zim., Küche,
!u. 1 Zim . u . Küche zu verm.  I 7%}  H , r , ' g[ri), Kost u . Logis.

StkMgllffe 31, Ijcnnamtfli. 28,
— - ’ . . . - 1^ «. 1 St . l. erh . jung . Mann

schönes Logis . 5177*

! ^ hellmundstr . 62,Lths . 1. St

2. Stock , eine abgeschlossene
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör auf 1. April zu
vermiethen . 1856

30 Malkmiljlftr. 30
eine Wohnung mit Bleiche,
Trockenhalle für Wascherei
billig zu vermiethen . Näh.
bei Häfner . 2309

KirchMsse 32,
zu vermiethen , möbl . oder un-

lmöblirt zum 1. April.  2575

Paitklßt. 42. 4.St.
schöne groß- möbl. Mansarde bill
zu verm. \i7o

GVür einen braven U. ehrlichen
stadtkundigen 14 Jahre alten

Jungen wird zum 1. April eine
Auslaufcrstelle gesucht. Feld-
straße 12, 2 St . r . a

Sans. gtdnl.;TÄ
eins. Buchs, vertr . s. Stelle per 1.
April als Cassir.- o. Buchhaltenn.
Off . u . J . B.  30 an die Erp .5186*

KüWcS-mideri»
acht noch Kunden in rind auß-sucht noch

dem Hause.
Wellritzstr. 3

außer
a

stbs. Part.

Zwei Wadüien
vom Land- suchen Stelle °
Zeugnisse steh, zu Diensten,
hei Kaiser. Grabeustr. 24.
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Hotel Kaiserhof in Wiesbaden.
Zur Feier der Eröffnung veranstalten wir I $onnersfag 9 den 14 . d . Mts . ,

Abends V Uhr , ein

Sabscriptions-Essen
Preis per Couvert ohne Wein5 Nlk.

Anmeldungen hierzu beliebe man bis länggsten ^ LA . d . Mts . , Vormittags
an den Unterzeichneten gelangen zu lassen.
2776  Die Direction . F . Richert.

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit 2

Die Medikamente hierzu sind nur in der
Apotheke auf Anweisung vonmirzuerxaltcu

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nur
von Händlern angeboten werden, welche eher
»cliädllch . als nützlich wirken. Sprech¬
stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.

PauB Wieüsch,
Specialität

für Haut -, Haar u. Bart -Pflege,
KT* Kleine Kurg . trasse 12 . 1^4

EnthnarnngS '.PnlvFr.
garantirt unschädlich , entfernt sofort nach
dem Gebrauch die Haare von gewünschter
Stelle 1 Mk.

IW Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne
Concurrenz.

Gummi - Waapen
en gros &detail , feinste Waare , stets auf Lager.

BZ, Kleine Puroftraße BZ.

/im 12 März, Abends7 Uhr,
itn grossen Saale des „Casino “ * Friedrichstr. 22:

Vortrag
mit Lichtbildern

des

Afrika-Reisenden Kapitain Spring,
Kaiserl . Lieutenant zur See d. R.,

über seinen Marsch

„Von Bagamoyo nach dem
Victoria Njansa"

zum Besten der Hinterbliebenen der auf
der Eibe Verunglückten.

Billet-Vorverkauf ä 2 Mk. in den Buchhand¬
lungen von Feiler & Gecks , Langgasse u. Noerters»
häuser , Wilhelmstrasse und Abends an der Kasse.

Schfller-Billets ä I Mk. nur in der Buchhand-
lnng von Noertershäus er, Wilhelmstrasse. 4027

WeKarmtmachimg.
Nächsten Donnerstag,

Vorm. 9Vs und Nachm. 2 Uhr anfangend
und die folgenden Tage,

läßt Frau Georg Reinemer  wegen Ab¬
bruch ihrer Gebäude

AB Miclielsberf »’ AA
das gestimmte bedeutende Möbellager , be¬
stehend in

vollständigen Betten aller Art, einzelnen
Betttheilen, Garnituren Sofas, Ottomanen,
Chaiselongues,Secretären,Verticows,Kleider-,
Spiegel-, Bücher- u. Küchenschränken, Kom¬
moden, Consolen, Schreib-, Antoinetten¬
ovalen und 4 eckigen Tischen, Pfeiler- und
Sofaspiegel, Waschkommoden und Nacht¬
tischchen mit und ohne Marmor, Stühle
aller Art, Vorplatztoiletten, Säulen, Oel-
gemälden und Bildern u. dgl. mehr

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern.
Die Möbel sind bekanntlich nur In Qualität.
Freihandverkauf findet bis zum Ver¬

steigerungstage zu herabgesetzten Preisen statt.
Reinemer & Bergf,

2777 Auktionatoren.

Lmtr-Memitp Worms. *
Beginn des Somme -Curfus am l . Mai — Unterrichts.

Programme sind zu erhalten durch dieTircktion Or .Schneider

Werte mitA Procai R0attzewähr»W,d. h. so lange , wie
Vorrath reicht:

Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordenen Mustern , sonst tadellose , schwerste, srderdichte, fast
unzerreißbare , garantirt reinleinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnst -n gefertigt , und zwar graue Drell -Kucheu-
Handtücher in abgepatzt 42/110 und 48/125 Ctm . Grütze. Meiste Drcll , Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jaguard » und
Damast -Gesichts - und Frottir -Handtücher in verschiedenen Qualitäten in 42/110 , 48/125 , 47/115 , 47 125 , 50/130 , 55/130 Lim.
Grützen, in unabgepatzt 42, 47. 48, 50, 52, 55, 60 und v5 Ctm Breiten ; ferner offerire mit 30 pCt . Rabatt 546 Dutzend
hochfkine weitze (48/48 Ctm. Grüße ), auch buntkantige prima Taschentücher , fertig gesäumt , pro Dutzend nur 5,45 Psg ., ferner
einige Tausend Meter beste, festeste weitze Leinwand zu Leib- und Bett -Wäsche. und e.nige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
Leinwand -Restcr (3—15 Meter Länge), alles mit 30 pCt . Rabatt , so lange Vorrath reicht. Preis -Offerte darüber sehr gern
zu Diensten gratis . Probepakete werden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver¬

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwandweberei von

A . Viellmner , Landeshut in Schlesien,
deren Maaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier -Hausbesitzer, Hotels , Bräute , sowie für jede sparsame Hausfrau , welche gediegene, reelle
Waaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben. 3445

Der nach dem Reichspatent 72449 hergestellte
allein ächte und von allen deutschen Aerzten empfohlene

stellte

Vv«.

B cs

~ O
S «

72449.
~ —»

N -oist allen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

namentlich NMMÄMäM,Nervösei,EeconvaIescenten
und schwächlichen Personen , auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees , welche
keinen Nährwerth besitzen , zu empfehlen.

wird nur In Schachteln zu 27 Würfeln für M. 1

Î ÜQeoiQi ’ Ueffln 1/n ] ,nn verkauft und ist in allen Apotheken , Droguen - und
HttOOulul Udlei  guten Colonialwaarengeschäften zu haben.

Vor Nachahmungen wird gewarnt,  sie sind minderwertig, ihr Verkauf strafbar.
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

Hausen & Co., Kassel.
2001

Om

s «
«se

1*

55 «2

C?

Sfl- —mtrtt

gtfunJ!

MA" gesetzlich geschützt.
Zu beziehen nur durch

Menschel 4 Co . , Serrest
3800 Dresden -Sachsen.

Nohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
5179*_ Zimmermannstr . 1.

An- und Verkauf
! von gebr . Herren - und Damenkleidern , Brillanten,
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen. Fahrrädern»

Waffen rr.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komnie -L' s Haus . 1219

Jacob Fuhr , Golds asse 15

Jilsemim-Kim
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter der

Rubrik „Kleine Anzeigen " fallenden Inserate , als:
Wohnungs -Gesuche und Vermielqungen , Capstalieu,
Verloren und Gefuneen , Stellen -Gejuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den stanzen
Betrag in Zahlung genommen.

AJT Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
11 . März bi » 16 . März . — Bei Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt » Expedition
(Marktstr . 17) abzugeben.

1

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbaden »: Verlagsanstalt , Schnege lberger & Hannemann  Verantwortlich, - Redaction:
Friedrich Hunnemann'  für den localen und allgemcinen Tbeil : Otto von Wehren:  für den Jnferatcnthei!

Für den politischen Theil u , das Feuilleton : Ehcsrcdacteu»
Ludwig Schmoll.  Sämmllich in Wiesbaden.
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